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Halle, 9. März.
Ein recht erhabenes Denkmal

iſt der neunte März. Dieſer Erinuernngstag erhebt ſi
wie ein Fels aus dem rollenden Strom der Zeit. Es iſt
gerade ein Jahr her, daß Kaiſer Wilhelm I. friedensver-
klärt ſein ruhm und thatenreiches Leben endigte, ein Leben,
das weit über die Greuzen hinausreichte, welche der
Pſalmiſt dem Menſchendaſein ſteckt. Ganz wie von ſelbſt
eilen heute die Gedanken in jene Morgenſtunden des 9. März
1888 zurück, da des Volkes lauſchende Menge ſchmerzbe
wegt vor dem kaiſerlichen Palais die Anzeichen ſich voll-
ziehen ſah, welche auf einen nahebevorſtehenden ſchlimmen
Ausgang hindenteten. Der gewaltige erſchütternde Eindruck,
den die Trauerkunde auf dem ganzen Erdkreis hervorrief,
erneuert ſich; die alte Wunde blutet wieder. Noch klingen
in den Ohren die Glockenklänge, welche es mit ehernem
Munde von Ort zu Ort, von Land zu Land verkündigten: der
Einiger Deutſchlands, dar Fürſtenpatriorch iſt geſtorben,
der Sieger in Schlachten, der Erhalter des Friedens, der hoch
gemnthe Streiter im Waffenkampf, der demüthige Chriſt
voll Glaube und Gottvertrauen. Tren und dankbar legt
die Nation an der Kaiſergruft den Jmmortellenkranz der
Liebe nieder.

Die Todesſtunde Kaiſer Wilhelms iſt für alle
Dentſche eine ernſte Gebetſtunde, das Sterbegemach des
Hochſeligen eine geweihte Stätte. Da ſieht das Volk einen
Helden ſcheiden, friedevoll und hoffunngsſrendig heimgehen
in dem chriſtlichen Glauben, der dem zurückliegenden
Leben die allüberwindende Kraft, den Ruhmesthaten
den milden Segensglanz verliehen. Und mit dem Ge-
danken an den Todestag ſteigt vor dem geiſtigen Auge und
dem bewußt dankbaren Herzen all das Große und Herr
liche empor, was dem deutſchen Volke durch Kaiſer Wilhelms
Leben und Thaten zu Theil geworden iſt. Das Zeitalter
Wilhelms I. iſt ein abſchließendes und ein neubegründendes.
Die alte Zeit nationaler Ohnmacht und Zerriſſenheit hat
ihren Abſchluß gefunden, die neue Zeit, ausgezeichnet durch
nationale Einheit große Kräfte und gewaltige Aufgaben,
hat begounen. Kaiſer Wilhelms Leben reicht in feinen An
fängen in die Tage tiefſter Noth zurück, ſein Ausgang er
hebt ſich zu wunderbarer Größe. Ans der Enge in die
Weite, aus der Tiefe in die Höhe gingen die Geſchicke des
Hochſeligen und die der Nation. Den inneren Grund
dieſer weltgeſchichtlichen Wendung durch Gottes Fügung“
ſehen wir auf menſchlicher Seite in dem Leben Kaiſer
Wilhelms vorgebildet. Seine Gottesfurcht, ſeine Stand-
haftigkeit, ſeine Pflicht, Treue und Liebe zu Volk und
Vaterland ſind die Geiſtesſchwingen zum erhebenden Auf-
flug. Durch dieſe Geſinnung welche der Hochſelige bis
zum letzten Athemzug, bis zur letzten Unterſchrift bewährt
hat, durch die Geſinnung welche unſere Heere in ſieg-
reichen Feldzügen durch That und Tod bewahrheitet haben,
iſt die Macht und Einheit Deutſchlands erſtanden.

Das illuſtrirte
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Wodurch ein Reich geſchaffen dadurch wird es auch
erhalten. Könnte es einen ſchöneren Dank geben als das
Gelöbniß am Todestage Kaiſer Wilhelms erneuert, das
Erbe des Hochſeligen zu erhalten? Das aber kann nur
geſchehen wenn Jeder im Volke trachtet, ganz des heim
ſag en Kaiſers und ſeiner Thaten werth und würdig
zu ſein.

Unter unſerem Kaiſer Wilhelm II. lebt das Bild des
ſiegreichen Einiger Deutſchlands fort. Das Feſthalten an
des Hochſeligen Grundſätzen, ſeinen Worten und Thaten
wird die Liebe zum Hohenzollernthron allzeit erglühen
laſſen und eine unſichtbare aber ſtarke r r
ſchaft ſein in den ſchweren Zeiten und Kämpfen, die unſerer
Nation bevorſtehen. Das Gedächtniß Kaiſer Wilhelms
bleibt im Segen und des Volkes Liebe zu den Hohen-
zollern hört nimmer auf:

„So lange deutſche Herzen ſchlagen
Und frei der Rhein die Nordſee ſucht,
Wird man von Kaiſer Wilhelm ſagen
Und preiſen ſeines Lebens Frucht.
Was er mit ſchlichtem Muth errungen,
Soll ſtehen bleiben Felſen gleich;
Die Alten ſchwören's und die Jungen:
Hie Gott der Herr und Deutſches Reich

neteJnbilänm des Grafen Moltke.
Feld marſchall Graf Moltke feierte geſtern in aller Zurück-

gezogenheit das 70jährige Dienſtjubiläum Der Kaiſer ſandte
dem hochverdienten Schlachtenlenker mit einer ungemein aner-
kennenden Ordre ſeine von Begas modellirte Bronzebüſte, die
den Herrſcher in der Uniform der Gardehuſaren mit überge-
worfener Attila darſtellt, die Kaiſerin Auguſta widmete ihm
die Statuette des Kaiſers Wilhelm J. Jn dem beigefügten
Handſchreiben ſprach die Kaiſerin mit ehreuden Worten Dank-
barkeit und herzlichſte Glückwünſche aus. Von der Kaiſerin
Friedrich traf aus Kiel ein Glückwunſch- Telegramm ein.Auch Prinz und Prinzeſſin Heinrich wünſchten telegra-
phiſch Glück. Der Großherzog von Baden verlieh dem
Jubilar den Orden der Treue in Brillanten. Der König
von Sachſen, der Prinzregent von Bayern, der König
von Württemberg, der Großherzog von Oldenburg, und der
Herog von Sachſen Altenburg ſandten huldvolle Handſchreiben.
Der Kaiſer von Oeſterreich, der Prinzregeut von
Braunſchweig, der Großherzog von Weimar, der Fürſt zu
Schaumburg-Lippe nud der Fürſt Heinrich XA l. von Reuß
jüngere Linie drückten telegraphiſch ihre Glückwünſche gus, ebenſo
die Mitglieder der übrigen ſürillichen Hänſer. Die Offiziere
des Generalſtabes verehrten eine pröchtige Truhe nach einem
Entwurf des Prof. Ewald mit ihren Bildniſſen Sie beſteht
aus Ebenholz und iſt mit Nußbaumeinlagen mit reizend model-
lirten Beſchlägen ans oxidirtem Silber und mit Halbedeiſteinen
reich geſchmückt. Unter den ungemein zahlreich eingegangenen
Adreſſen ſeien zunächſt die der Stadt Berlin und der Ge-
burtsſtadt des Jubilars, Parchim, erwähnt. Recht lunſtvoll
ausgeſtattet war auch die Adreſſe der Stadt Schweidnitz.
Die Stadt Köln überſandte eine prachtvolle Blumentafel mit
dem Spruch „Erſt wägen, dann wagen“. Weitere Adreſſen
ingen aus Leipzig, Lübeck, Worms, Gkadbach und
Stärgardt ein. Auch der bayeriſche Genexalſtab und alle
Korpskommandenre der Armee-gedachten des Tages, ebenſo der
öſterreichiſche Generalſtab, der ein Glückwunſchtelegramm über-
mittelte. Das ruſſiſche Ryäſaniſche Regiment entbot ſeinem Chef
nicht minder herzlichen Giückwunſch, ſelbſt aus Port Said von
der Kreuzerfregatte „Moltke“ lief ein Telegramm ein. Den
vielen Kriegervereinen, welche die Gelegenheit ergriffen, dem
Helden Huldigungen darzubringen, hatte ſich auch der Verein
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„Dentſcher Soldaten“ in Odeſſa angeſchloſſen. Das 9. Regiment
widmete dem greiſen Jubilar, das Mannſkript der neuen Regi-
mentsgeſchichte, gleichzeitig erfolgte die Ueberſendung eines nen
komponirten Armeemarſches, der des Jubilars Namen tragen
ſoll. Die Akademie der Wiſſenſchaften ließ dem Ehrenmitgliede
eine koſtbare Adreſſe übermitteln, auch von vrivater Seite ehrie
man den Jubilar, ſo ſandte Ottomar Anſchütz eine intereſſante
Folge von Momentaufnahmen.

Der Großherzog von Baden richtete an den
GFM. Grafen Moltke ein Handſchreiben, in welchem
es heißt:

„Das hocherfreuliche, Ereigniß des 70 jährigen Dienſtjnubi
läums, welches zu begehen Jhnen vergönnt iſt, erregt in den
Herzen aller Angehörigen des deutſchen Heeres ein lebhaftes
Gefühl der Dankbarkeit. Dem Heere in aktiver Stellung an-
gehörend, ergreife e beſonders gern die ſrendige Veraunlahnng,
Jhuen die wärmſten Glückwünſche zu der ſeltenen Feier in
treuer Kameradſchaft darzubringen. Als Landesfürſt aber
fühle ich das Bedürfniß, Jhnen öffentlich kund zu geben, mit
welch' großer Verehrung Ich vekeint mit Meinen Landesange
hörigen den ehrwürdigen Jubeltag begrüße. Wir ſchanuen, dank
bar auf die Erfolge Jhrer Beiſtesarbeit und verehren in Jhnen
den ſiegreichen Rathgeber des unvergeßlichen großen Kaiſers.
Jn dieſer Empfindung komme Jch zu Jhnen mit der Bitte, ein
änßeres Zeichen der tiefbegründeten Dankbarkeit entgegennehmen
zu wollen; es iſt dies das Großkreuz mit Brillanten an der
goldenen Kette des Hausordens der Treue. Dieſe Nebengabe
übergebe Jch Jhnen mit dem innigen Wunſche, Gottes Segen
möge Jhnen noch viele glückliche Jahre in rüſtiger Kraft zu
genießen vergönnen.“

Zur Lage in Serbien.
Die „Politiſche Korreſp.“ meldet aus Belgrad, die

Regentſchafts- Proklamation zähle die Erfolge Serbiens
unter Milan anf, welcher ſich trotz mancher bei der Löſung
der äußerſt ſchwierigen ſtaatlichen Aufgaben hervorge-
tretenen natürlichen Mißerfolge das volle Anrecht auf die
Anerkennung Serbiens erworben habe; es ſei zu bedauern,
daß die Bemühungen der Regeutſchaft wie der Regiernnyg,
den König von dem Entſchluſſe des Verzichtes auf den
Thron abzubringen, erfolglos geblieben ſeien.

In dem von der Regentſchaft bei der Uebernahme der
Miſſion geleiſteten Eide hätte dieſelbe gelobt, dem jungen Könige
den Throu unverſehrt zu bewahren. Die Regenten ſeien ent
ſchloſſen, dieſem Ziele unerſchrocken, ohne Rückſicht auf wie
immer geartete. Hinderniſſe entgegen zu ſteuern und könnten
hierbei auf die Unterſtützung der ganzen Nation rechnen, welcher
die dankbare Aufgabe geworden ſei, ihren Herrſcher ſeibſt er
ziehen zu können. Von heute ab gehöre keiner der Regenten
irgendwelcher politiſchen Partei an; jn gleichem Maße, in welchem
ſie mit gutem Willen in der Achtung für die Verfaſſung des
Landes voraugehen woll ren ie von Jedermann eine
zleiche Achtung der beſtehenden Staatsarundgeſetze fordern, ſieſeien vollkommen überzeugt, daß ſie auf dieſem Wege, welcher
zur friedlichen, ordnnngsgemäßen Entwickelung führe, da ja
auch von außen keine Gefahr drohe, ein freundſchaftliches Ent
gegenkommen, finden werden; an ihnen ſei es, dafür zu forgen,
daß ihnen nicht nur jene Freundſchaft der Großmächte, welche
König Milan für das Vaterland errnngen, bewahrt bleibe,
ſondern auch, daß ſie dieſelbe mittels guter, völkerrechtlicher
Beziehungen und durch Achtung der internationalen Verträge
noch mehr entfalten und ergänzen. Die Proklamation ſchließt:
„Beginnen wir unnmehr mit dem neuen König und der neuen
Verfaſſung im Staatsleben auch ein neues Leben eine veue
Aera der Arbeit und Sparſamkeit. Trachten wir mit allen
Kräften dem nationalen Schaffen und der nationalen Wohl
fahrt eine ſegensreiche Epoche zu eröffnen. Jndem wir von
den nationalen Freiheiten einen vernünftigen Gebrauch machen
und den inneren Frieden, ſowie die Rechtsordnung und den
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Bekenntniſſe eines Nihiliſten-

Der Zufall brachte kürzlich in Paris ein intereſſantes
Dokument an's Licht. Bei dieſem Zufall ſpielte ein ruſ
ſiſcher Gelehrter eine Rolle, der eines Tages ſpurlos aus
Paris verſchwand und von dem man ſchon früher ge-
munkelt hatte, daß er gewiſſe Beziehungen zu den revo-
lutionären Parteien in Rußlaud habe. Dieſes Doknument
war eine Broſchüre von 34 Seiten, die auf dünnes Um
ſchlagpapier, mit primitiven Lettern und ohne Angabe des
Herausgebers und Herſtellungsortes gedruckt iſt. Gewiſſe
Unvollkommenheiten in der Ausſtattung laſſen darauf
ſchließen, daß der Druck auf einer Handpreſſe aus-
geführt wurde. Die Broſchüre trägt den Tital: „Prebi-
wanye Chalturina w Simnem Dworeje“, zu deutſch:
„Der Aufenthalt Chaltur in's im Winterpalaſte“,
und wenn man dieſelbe zu Ende geleſen, hat man einen
ziemlich klaren Einblick in die Art, wie die Nihiliſten bei
ihren Verſchwörungen vorzugehen pflegen.

Zum näheren Verſtändniſſe der Sache muß gleich
anfangs bemerkt werden, daß jener Stephan Chalturin,
von welchem hier die Rede iſt, im April des Jahres 1882
in Odeſſa gehängt wurde. Man weiß alſo gleich, mit
wem man es zu thun hat. Es war Chalturin, von wel
chem der Gedanke ausging, den Winterpalaſt in die
Luft zu ſprengen, um Alexander II. verſchwinden zu
chen. Chalturin lebte ſeit 1873 in Petersburg; er war
ein Mann von außerordentlichen organiſatoriſchen Fähig-
keiten; ſeine Spezialität beſtand darin, geheime Verbind-
üngen zu gründen und dann ſpurlos zu verſchwinden, ſo
wie ſeine Aufgabe durchgeſührt war. Jnnerhalb eines
Zeitraumes von fünf Jahren, nämlich vom Jahre 1873
bis 1878, rief er in verſchiedenen Stadttheilen von Peters-
Aurg nicht weniger als dreizehn ſolcher Verbindungen ins
Leben. Endlich im Oktober des Jahres 1879 hielt er den
Augenblick der That für gekommen; er berief das Central
ebmité zuſammen und verlangte, daß ihm ſo viel Dy-
namit zur Verfügung geſtellt werde, als er bedürfen
würde. Das Connté bewilligte ſein Verlangen und bot
ihm die Mithilfe der ganzen Partei an. *Chalturin wies
dieſes Angebot jedoch zurück; er verlangte, daß man ihn

allein, als verlorenen Poſten, handeln laſſe und begab
ſich an das Werk.

Vor allem Anderen galt es, ein Mittel zu finden,
um ſich dem Kaiſer nähern zu können, was eine keineswegs
leichte Sache war. Es gelang ihm, ſich anf einer kaiſer-
lichen Yacht als Lackirer und Tiſchler anſtellen zu laſſen
und er zeigte ſich da ſo gelehrig, gehorſam und dabei auch
ſo naiv, daß Niemand auch nur einen Augenblick daran
denken konnte, daß der Bauer Chalturin aus dem Gonver-
nement Olonetz wie alle Nihiliſten hatte anch er die
tadelloſeſten Ausweis Dokumente ein Revolntionär ſei.
Gegen Ende des nächſten Monats bereits brachte es Chal-
turin, mit dem man außerordentlich zufrieden war, dahin,
daß er im Palaſte als Parket Lackirer angeſtellt wurde.
Während dieſer Zeit ſchrieb er an das Exekutw Comité,
daß „die Ueberwachung eine ſo ſchlechte ſei, daß man nicht
begreifen könne wie in den kaiſerlichen Gemächern nicht
noch mehr geſtohlen werde.“ Gleichzeitig theilte er mit,
er habe durch genaue Berechnungen ermittelt daß „tkotz
der Windungen der Gänge und trotz der Treppenabſätze“,
der Keller in welchem er mit den anderen Handwerkern
ſchlief, gerade nuterhalb des kaiſerlichen Speiſeſaales lag.

Als man die Heimkehr des Kaiſers erwartete, bedurſte
man Chalturin's häufiger im Schloſſe, ſo daß es ihm un-
möglich war, auszugehen. Das Comité fand Mittel, einem
ewiſſen Kwiatkowski e in den Palaſt zu verſchaffen.Leider erzählt die Broſchüre nicht welches dieſe Mittel

waren. Wir erfahren jedoch, daß das Comité zu jener
Zeit drei Attentate in Vorbereitung hatte: in Odeſſa,
Alexandrowsk und Moskan: das Comité zählte nicht ſehr
auf Chaiturin. Allein die drei Attentate mißlangen; der
Czar, der aus der Krim heimkehrte, reiſte nicht über Odeſſa;
in Alexandrowsk war das Dynamit von ſchlechter Be
ſchaffenheit und in Moskan wurde ein anderer Eiſenbahn-
ug, als derjenige, der den Kaiſer führte, in die Luſt ge
prengt. Man mußte alſo wohl oder übel auf Chalturin

rechnen. Von dieſem Augenblicke an konzentrirten ſich die
Pläne des Central Comités darauf Mittel zu finden.
um ihm Dynamit zukommen zu laſſen. Er verbarg
daſſelbe unter ſeinem Bette; allein am 6. Dezember desJahres 1879 wurde Kwiatkowski zufälliger We bei einer

Schlägerei verhaftet und man fand bei ihm einen Plan des
Winterpalaſtes auf welchem der Speiſeſaal mit einem
Kreuz bezeichnet war. Kwiatkowski wurde einem Verhöre
unterzogen; er blieb jedoch feſt und man entdeckte nicht,
daß er eines der Häupter der Terroriſten ſei, und ſetzte ihn
in Freiheit. Allein ein gewiſſes Mißtranen ward rege und
man leitete eine ſtreng Unterſuchung im Palaſte ein. Man
fand nichts; es wurde jedoch ein Wachpoſten auch in den
Kellerlokalitäten aufgeſtellt, und eines Nachts, während
Chalturin ſchlief, drang die Gendarmerie bei ihm ein. Er
hielt ſich für verloren; man hieß ihn aufſtehen, wendete
ſeine Matratze um und unterſuchte ſeinen Koffer, in welchem
ſich das Dynamit befand. Er erwartete, auf dem Platze
getödtet zu werden; die Gendarmen fanden jedoch nichts
Verdächtiges und gingen fort. Man konnte alſo ruhig
p den Dynamit-Speditionen nach dem Palaſte fort
ahren.

Chalturin machte ſich nun 7 an ſein ſchaner-
liches Werk; er ſchob ſeinen Koffer an die Stützmauer
des Speiſeſaales, und in einer Nacht gelang es ihm, in
einer Entfernung von kaum 5 Metern von einem Gendarmen
Wachtpoſten zwei Löcher in die Wand zu bohren; er trieb
zwei Röhren von 50 em Länge in dieſelbe und ſeine Mine
war fertig. Dieſelbe war der grüne Koffer Chalturins und
vermittelſt desſelben ſollte der Zar getödtet werden. Er
wollte zu Ende kommen. Jn ſeinem Koffer befanden
ſich 120 Pfund Dynamit, geung, um einen
ganzen Flügel des „Palaſtes in die Luft zu
ſprengen.

Zu wiederholten Malen ſah ſich Chalturin genöthigt,
die Ausführnng ſeines Planzes aufzuſchieben. Er ging
dann ſtets an Scheljaboff vorüber, der auch einen Flucht
plan für ſie Beide organiſirt hatte, und flüſterte ihm zu:
„Unmöglich!“ oder „Noch nicht!“ und das war Alles.
Endlich, am Abende des 17. Februar 1880 ging Chalturin
an Scheljaboff vorüber und ſagte ihm ruhig: „Es iſt
geſchehen!“ Jm ſelben Augenblicke erſchütterte eine
furchtbare Exploſion das Schloß bis in ſeine Grund
feſten; Scheljaboff erfaßt Chalturin am Arme und die
beiden Nihiliſten verlaſſen ruhig den Palaſt und haben
blos den einen Gedanken im Kopfe: „Der Zar iſt todt!“



Staat aufrecht erhalten, werden wir der Kräftigung des Vater-
landes den beſten Dienſt erweiſen und ſowohl bei uns zu Hauſe,
wie auch in dem Reigen der übrigen Balkauvölker ein Element
des Friedens und der Ordnung bleiben. Vereinigen wir uns
denn alle, um dem jungen edlen Sproſſen des Throues dereinſt
mit den Gefühlen berechtigten Stolzes ein glückliches fortge
ſchriktenes Serbien übergeben zu können.

Die Proklamation der Regenten iſt von der
gauzen Bevölkerung mit Begeiſterung aufgenommen worden.
Dieſelbe hegt für die Zukunft die beſten Hoffnungen und
giebt dieſen in unverhohlener Weiſe Ausdruck. Den Re
genten wird von allen Seiten großes Vertrauen entgegen
gebracht und ſind aus dem Jnnern des Landes zahlreicheWegelſungetelegawme an den König und die Regenten

eingetroffen. Das radikale Miniſterium iſt von allen Par
teien in beſter Weiſe aufgenommen denn man betrachtet
die Einſetzung deſſelben als ein ſicheres Zeichen dafür,
daß nunmehr für den Parlamentarismus eine neue Aera
eröffnet wird.

Die „Polit. Korreſp.“ meldet ferner aus Belgrad:
König Milan habe erklärt, das verfaſſungsmäßig ihm
zuſtehende Recht zur Leitung und Erziehung des mino-
rennen Königs im vollen Umfange auszuüben und zu
dieſem Zwecke häufig für längere Zeit in Serbien zu
verweilen. Dem Vernehmen nach beabſichtige König
Milan, ſich zunächſt nach Peſt und Wien und von da
auf einige Wochen nach Abbazia zu begeben, ſodann aber
über Konſtantinopel eine mehrwöchentliche Reiſe nach Syrien
und Egypten zu unternehmen.

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Der Kaiſer verblieb geſtern in ſeinem Arbeits

zimmer.
Heute, am Todestage weiland Kaiſer Wilhelm IJ.,

werden die Kaiſerlichen Majeſtäten mit den zur Zeit an-
weſenden Mitgliedern der königlichen Familie und den
großherzoglich badiſchen Herrſchaften nebſt Umgebung, Vor
mittags 112/, Uhr im königlichen Palais bei der Kaiſerin
Auguſta zu einem Trauergottesdienſte verſammelt ſein, an
welchem auch die General und Flügeladjutanten, welche
bis zu dieſem Tage Dienſt bei dem Hochſeligen Kaiſer
gethan, Theil nehmen werden.

Der „Reichsanzeiger“ widmet dem geſtrigen
70 jährigen Dienſtjubiläum des Generalfeldmarſchalls
Grafen v. Moltke einen warm empfundenen Artikel,
welcher die Verdienſte des berühmten Helden um Kaiſer,
Vaterland und Heer in ſchwungvollen Worten preiſt.

Jn der geſtrigen Sitzung des Bundesraths wurde
der Antrag Sachſens betreffend die Fundſtücke der Aus-
grabungen in Olympia den Ausſchüſſen für Handel und
Verkehr und für Rechnungsweſen überwieſen dem Geſetz
entwurfe wegen Feſtſtellung des Nachtragsetats pro
1889/90, dem Geſetzentwurf wegen Aufnahme einer An-
leihe für Zwecke des Reichsheeres und dem Geſetzentwurf
über die Beſteuerung des Zuckers zugeſtimmt.

Das Abgeordnetenhaus nahm geſtern die
Volksſchullaſtennovelle entgegen den Beſchlüſſen
zweiter Leſung nach den urſprünglichen Regierungsvor-
lagen an. Für die alten Sätze ſtimmten außer den Kon-
ſervativen und Freikonſervativen die Nationalliberalen und
Polen, nur daß die letzteren den in zweiter Leſung be-
ſchloſſenen, erhöhten Satz für die Lehrerinnen beibehalten
wollten. Jn der Schlußabſtimmung traten auch die Frei-
ſinnigen dem Geſetze im Ganzen bei. Jn der Berathung
wurden neue Geſichtspunkte für und gegen die Vorlage
nicht mehr geltend gemacht.

Die nationalliberale Fraction, ſo leſen wir in der
Nat. Lib. Corr., hat ſich bei der geſtrigen dritten Leſung
des Volksſchullaſtengeſetzes entſchloſſen, ihren Wider
ſpruch gegen die Regierungsvorlage anfzugeben, aus dem
einfachen Grunde, weil ſonſt das ganze Geſetz höchſt wahr-
ſcheinlich geſcheitert wäre.

Selbſt die Möglichkeit einer Wiederherſtellung der Regiernngs-
vorlage im Herrenhauſe wäre vorausſichtlich hinfällig geworden,
weil die Vorlage in der Geſammtabſtimmung durch das Centrum
und die Mehrheit der Conſervativen abgelehnt worden und
ſomit überhaupt nicht an das Herrenhaus gelangt wäre. Aber
ſelbſt wenn die Vorlage nach den Beſchlüſſen zweiter Leſung

c

Jn einer Entfernung von fünfzig Metern vom Platze
der Admiralität beginnen ſie zu laufen; ſie ſtürzen in die
Wohnung eines Mitverſchworenen, wo Chalturin in Ohn-
macht fiel. Dieſer Mann, der Monate hindurch an ſeinem
entſetzlichen Werke gearbeitet hat, iſt nun, da daſſelbe ge-
ſchehen, mit ſeinen Kräften zu Ende. Er lag zwei Stun-
den in bewußtloſem Zuſtande, und als er wieder zu ſich
kam, waren ſeine erſten Worte: „Jſt er todt?“ Man
wußte es nicht, und keiner der Verſchworenen wagte es,
auszugehen, um Nachrichten einzuholen. Und nun fühlen
ſie ſich plötzlich von der Furcht oder dem Muthe der Ver-
zweiflung wer vermag dieſes Gefühl zu definiren?
erfaßt. Sie häufen große Quautitäten Dynamit in allen
Ecken des Gemaches auf und ſchwören, den ganzen Stadt-
theil in die Luft zu ſprengen, wenn die Polizei bei ihnen
eindringen ſollte. So,verging die Nacht und die Polizei
kam nicht. Nun ging Wcheljaboff aus, kehrte aber nach
zehn Minnten zurück, indem er rief: „Es iſt mißlungen!“
Da ſtößt Chalturin einen gräßlichen Schwur aus, daß er
die Waffen nicht niederlegen werde, ehe er den Czar ge
tödtet habe.

Mit dieſer Epiſode ſchließt die Broſchüre; man kann
alſo nicht wiſſen, ob der Antheil Chalturins an dem Atten-
tate, welches dem Leben Alexanders II. ein Ende bereitete,
in der That entſcheidender war, als man nach dem im
Obigen mitgetheilten vorausſetzen ſollte. Allein auf die
unterirdiſchen Strömungen in dem nach außen hin ſo ge-
waltigen Rußland wirft dieſe Broſchüre ein grelles Licht,
ſowie auf die Organiſation jener entſetzlichen Partei der
Nihiliſten, welche, ſo oft die ruſſiſchen Behörden eine
Gruppe derſelben dem Henker überliefert hatten, todt ge-
ſagt wurde und do immer aufs Neue ihr Haupt erhob.
Die Broſchüre über Chalturin hat einen ſo grellen Einblick
in die furchtbare Organiſation dieſer Männer
des Schreckens geboten, daß man Unrecht hätte, dieſel-
ben für alle Zeiten beſeitigt zu ſehen, wenn ſie eine Zeit
lang die Welt nicht mit dem Schrecken ihres Namens er-
füllen. Der ruſſiſche Koloß iſt ſchwer krank, und in wel-
cheinm Maße das der Fall iſt, das läßt ſich eben aus jener
Schrift erkennen, deren Jnhalt wir hier kurz zu ſkizziren
verſucht haben.

durch Unterſtützung des Centrums vder der Conſervativen an
das Herrenhaus gelangt wäre, ſo wäre hier die Regierungs-
vorlage wiederhergeſtellt worden und es wäre dem Abgeord-
netenhauſe doch nichts auderes übrig geblieben, als die letztere
Faſſung anzunehmen. Sachlich wäre damit nichts gebeſſert i
weſen. Die bisherige Acktion zur Feſtſtellung anderer Sätze für
die Zuſchüſſe hatte eben den Fehler, daß ein großer Theil der-
jenigen, welche dieſe Sätze beſchloſſen hatten, überhaupt von dem
ganzen Geſetz nichts wiſſen will, nämlich das Centrum, welches
die betreffenden Beträge für ſeinen ſtenerpolitiſchen Anträg in
Anſpruch nehmen möchte und überdies von dem Geſetze eine
Verſtärkung des ſtaatlichen Einfluſſes auf die Schule befürchtet.
Die Verankwortung eines Scheiterns des Geſetzes, das unſtreitig
auch in der Faſſung der Regierungsvorlage, eine große Wohl
that für die Gemeinden darſtellt, glaubten die Nationalliberalen
nicht übernehmen zu können. Uebrigens haben auch die Deutſch
freiſinnigen in der Schlußabſtimmung dem Geſetz nach Wieder
herſtellung, der Regierungsvorlage zugeſtimmt.

Die Alters und Juvalidenkommiſſion des Reichs-
tags lehnte den Antrag Hitze, der auch die Berufsge-
noſſenſchaften zur Alters- und Jnvalidenverſicherung er
mächtigen wollte, ab.

Es iſt nunmehr beſtimmt, daß dem Reichstage
ſehr bald ein Geſetzentwurf zugeht, welcher das Sozia-
liſtengeſetz durch allgemeine ſtrafgeſetzliche Be-
ſtimmungen erſetzt. An den Schluß der Reichstags
ſeſſion vor Oſtern iſt demnach nicht mehr zu denken.

Nach Erklärungen des Unterſtaatsſekretairs von
Schraut im elſaß-lothringiſchen Landesausſchuſſe finden
zwiſchen dem Reiche und den Bundesregierungen Verhand
lungen darüber ſtatt, die Strafbeſtimmungen über den Geld
wucher auf den Viehwucher auszudehnen.

Jm Reichslande ſelbſt ſoll, wie der „Schleſ. Ztg. geſchrie
ben wird, auf dieſem Gebiete noch weiter vorgegangen werdeact,
indem durch Landeszeſetz beſtimmt werden ſoll, daß alle des
artigen Vieheinſtell- Verträge civilrechtlich ungiltig ſind, ſofern
ſie nicht in ein öffentliches, in den einzelnen Gemeinden zu er
richtendes Regiſter eingetragen ſind. Daß mit dieſem Zwange
der Oeſſenttichkeit den Wucherern ihre ſchlimmſte Waffe, die
Heimlichkeit und Undurchſichtigkeit der Verkräge, entwunden
würde, liegt auf der Hand: auch für den Kleinbauern würde
das Einſtellvieh ſeinen Hauptreiz verlieren, ſobald es öffentlich
als ſolches regiſtrirt werden muß.

F Amtliches Ergebniß der im 14. Wahlkreiſe der Pro-
vinz Hannover ſtattgehabten Reichstagserſatzwahl. Ab-
gegeben wurden im Ganzen 22202 Stimmen, davon erhielten:
Hofbeſitzer Otto in Winſen g. Aller (natlib.) 9554, Landſchafts-
rath v. d. Decken in Rutenſtein (Welfe) 9771, Hofbeſitzer Gie-
ſecke in Ohlum (dfreiſ.) 1067 und Zimmermann Warner in
Celle (Soz.) 1790 St. Zerſplittert waren 20 St. Es iſt dem-
nach eine Stichwahl erforderlich. eAnmtliches Ergebniß der beute im 7. Wahlkreis
(Arnsbexg Lipſtadt-Brilon) ſtattgehabten Landtagserſatz-
wahl. Der Juſtizrath Alb. Lohmann-Brilon (Centrum)
wurde mit 283 von 285 abgegebenen Stimmen gewählt.

Jtalien. Die „Riforma“ ſchreibt über die Kabi-
netsbildung: Crispi hatte in dem Wunſche, daß ein
Miniſterium zu Stande komme, welches auch ohne ihn im
Stande wäre, die Regierung zu leiten, den König erſucht,
andere Staatsmänner zu dieſer Aufgabe zu berufen. Der
König habe hierauf mit dem Präſidenten der Kammer und
anderen Perſönlichkeiten Beſprechung gepflogen und ſei
ſchließlich darauf beſtanden, daß Crispi das Kabinet bilde.
Dieſer habe ſodann die Unterhandlungen wieder aufgenom-
men und es ſei aller Grund zu glauben, daß die Kriſe
morgen oder übermorgen gelöſt ſei. „Fanfulla“ und
„Opinione“ beſtätigen dieſe Meldung mit dem Bemerken,
daß die Präſidenten der Kammern dem König gegenüber
ſich dahin ausgeſprochen hätten, Crispi ſolle ſich mit dem
alten oder einem neuen Kabinet der Kammer vorſtellen und
ein Votum derſelben herbeiführen.

Aus dem Landtage.
Abgeordnetenhaus.

30. Sitzung vom 8. März, 11 Uhr.
Am Miniſtertiſche: von Scholz, von Goßler, von

Lucins, Herrfurth und Kommiſſarien.
Ohne Debatte erledigt das Haus in dritter Berathung die

Geſetzentwürfe betreffend die Heranziehung der Fabriken mit
Präzipualleiſtungen für den Wegeban in Schleſien, betreſſend die
Errichtung eines Amtsgerichts in Herne, betreffend die Dienſt-
vergehen der nicht richterlichen Beamten und betreffend die Ab
veräußerung einzelner Theile von Grundſtücken in Hannover.

Auf der Tagesordnung ſteht demnächſt die Vorlage wegen
Ergänzung des Geſetzes von 1888 betreffend Erleichterung
der Volksſchullaften.Artikel 1 lantet: Die Höhe des nach 8 1 Abſatz 1 des Ge-
ſetzes vom 14. Juni 1888, betreffend die Erleichterung der Volks-
ſchullaſten, aus der Staatskaſſe zu leiſtenden jährlichen Beitrags
zu dem Dienſteinkommen der Lehrer und Lehrerinnen an den
Volksſchulen, wird fortan ſo berechnet, daß für die Stelle
1) eines alleinſtehenden ſowie eines erſten ordentlichen Lehrers
450 Mark, 2) eines anderen ordentlichen Lehrers 350 Mark und
einer ordentlichen Lehrerin 250 Mark, 3) eines Hilfslehrers und
einer Hilfslehrerin 100 Mark gezahlt werden.

Die Abgg. von Holtz und Gen. beantragen, die Regierungs-
vorlage wiederherzuſtellen, alſo in Nr. 1 und 2 zu ſeßen: 500
Mark, 300 Mk. bezw. 150 Mk.

Jn der Generaldebatte erhält zuerſt das Wort
Abg. Hobrecht (natlib.): Wir haben in der zweiten Leſung

die Kommiſſionsbeſchlüſſe angenommen, weil dabei eine ſchnellere
Beſeitigung des Schulgeldes zu erreichen war. Es hat unter
uns nicht an Solchen gefehlt, welche den Vertheilungsmodus
der Vorlage für den richtigeren hielten. Nach dem Vorſchlage
der Regierung wird die Gründung neuer Schulſyſteme weſent-
lich erleichtert. Wir ſind aber der Ueberzeugung, daß vom
ſchulpolitiſchen Standpunkte aus im Jntereſſe der Erziehung
und des Unterrichtes es beſſer iſt, die Schulkinder in mehr-
klaſſigen Schulen zu verſammeln. Außerdem iſt nach den Er
fahrungen der Meiſten von uns das drückendſte Verhältniß das
in kleinen Stadtgemeinden mit einem Arbeiterproletariat, welche
mehrklaſſige Schulſyſteme einrichten mußten. Wir würden auch
in der dritten Leſung unſere Beſchlüſſe feſtgehalten haben un
geachtet der ablehnenden Haltung der r wenn nicht
aus dem ganzen Verlaufe der Dinge uns die Gefahr ſehr viel
näher gerückt wäre, daß das ganze Geſetz zum Scheitern kom-
men würde. Selbſt in der Faſſung der Regierung iſt das Ge
ſetz ein hocherfreulicher Fortſchritt. Jch lege aber Gewicht auf
ein anderes Novum: Der Plan einer Ueberweiſung eines
Theils der Grund und Gebäudeſteuer an die Gemeinde ſſt
wieder aufgetaucht; es iſt dabei nicht auf das gegenwärtige Ge
ſetz Bezug genommen, es liegt aber nahe, daß auch auf dieſe
Mittel zurückgegriffen wird. Vom finanziellen Standpunkte
ließe ſich das ſehr gut begreifen. Die Gegner können alſo das
jetzt zur Berathung ſtehende Geſetz zu Falle bringen, wenn ſie
eine möglichſt er e Quote der Grund und Gebäudeſteuer zur
Ueberweiſung bringen. Dabei werden die ärmlichen Landes-
theile en Umſomehr halten wir es für Pflicht, den
ärmeren Landestheilen die ihnen in Ausſicht ren Er
leichterung der Sihullaſten zu gewähren. Beifall rechts und
bei den Natisnalliberalen.)

Finanzminiſter v. Scholz: Nach dieſen Aeußerungen könnte
ich es unterlaſſen, das Wort zu ergreifen. enn ich es doch
thue, leitet mich. dabei eine Rückſicht. Jm vorigen Jahre iſt
es der Regierung zum Vorwurf gemacht worden, daß ſie hier
zur dritten Leſung ihre Stellung nicht deutlich genug ausge-
drückt hat. W möchte eine Wiederholung dieſes Vorwurfes
vermeiden. Wir beurtheilen die Vorſchläge der Kommiſſion

heute ebenſo, wie vor acht Tagen. Jch kann Sie nur bitten,

m die Beſchlüſſe der zweilen Leſung nicht gufrecht zu erhalte
Wir würden uns in jedem weiteren Stadium genöthigt ſehen
die Wiederherſtellung der e zu erſtreben. Einen Be
ſchluß, wie er in zweiter Berathung gefaßt iſt, würden wir
vielleicht r r werden laſſen. Jch wende mich dabef
nicht an die e des Hauſes, welche die Kommiſſiens,
beſchlüſſe durchgeſetzt, aber nachher erklärt haben, daß auch bei
ihrer Annahme für ſie die Vorlage unannehmbar iſt. Die
Mitglieder halten ihr Votum aufrecht im Jntereſſe ihres ab
lehnenden Schlußvotums. Jch wende mich an die Herren, welche
die Vorlage zu Stande kommen laſſen wollen. Die Regierung
hat nicht die Ueberzeugung, daß die Kommiſſionsbeſchlüſſe das
Beſſexe ſeien. Jch bitte die Herren, ſich zu überlegen, ob es
eine ſo große Selbſtüberwindung iſt, der Regierungsvorlage
zuzuſtimmen. Wir werden überall im Lande Dank dafür ernten
Beifall rechts.)

Abg. Bache m (Zentrum): Nach den entſchiedenen Aenßer
ungen des Abg. Seyffardt in der zweiten Leſung kommt die
Erklärung des Herrn Hobrecht heute überraſchend. Die Be
kehrung der Nationalliberalen iſt diesmal ſehr ſchnell erfolgt;
man wartet nicht einmal die Gefahr ab, daß das Herrenhaus
die Beſchlüſſe ändert. Die Gründe des Miniſters ſind durchaus
nicht ſo durchſchlagend, namentlich nicht bezüglich der Lehrerinnen,
die in ſehr ungleicher Vertheilung vorkommen; ſie ſind beſon
ders zahlreich in den weſtlichen Provinzen. Wenn Sie die
Wünſche des Weſtens nicht berückſichtigen, ſo wird das eine
große Mißſtimmung erregen.

Finanzminiſter v. Scholz:, Die Anſtellung von Lebrerinnen
iſt ein finanzieller Vortheil für die Gemeinden, denn die Ge
hälter der Lehrerinnen ſind niedriger: deswegen muß auch der
Staatsbeitrag niedriger bemeſſen werden würde er höher be
meſſen, ſo würde darin Anreiz zur Vermehrung der
Lehrerinnen liegen.

Abg. von Stablewski beſtreitet, daß die Regierung bei
der Einziehung der bisher gezahlten Bedürfnißzuſchüſſe mit
Libexalität verfahren habe: in Poſen ſei das jedenfalls nicht
der Fall. Da die Gemeinden in Poſen überhaupt bei der An
ſtellung der Lehrer nichts zu ſagen haben, ſo werden die Polen
gegen das Geſetz ſtimmen.

Abg. von Zedlitz erklärt, daß die Freikonſervativen
Mann für Mann für den konſervativen Antrag (alſo für die
Regierungsvorlage) ſtimmen werden. Der von den Freikonſer-
vativen in zweiter Leſung geſtellte z kommt
bei dem Kampf zwiſchen der Vorlage und den Kommiſſionsbe-
ſchlüſſen nicht mehr in Betracht. Die Vorlage verdient aus
ſachlichen und taktiſchen Gründen den Vorzug, denn die Kom
miſſionsbeſchlüſſe reizen zur Anſtellung von Lehrerinnen, die
hauptſächlich in dem wohlhabenden Weſten angeſtellt ſind. Da
die Ueberweiſung der Grund und Gebäudeſteuer an die Ge
meinden in der Luft liegt, ſo möchte ich doch darauf hinweiſen
daß bei einer Ueberweiſung der halben Grund und Gebände-
ſtener die großen Städte mehr bekommen, als die lex Huene
ihnen jetzt zuweiſt. Dabei iſt es nicht gerathen, dieſen Städten
auch noch bei dem Schullaſtengeſetz eine Bevorzugung zu Theil
werden zu laſſen. Bei Ueberweiſung der Grundſteuer werden
auch die ärmeren Landestheile des Oſtens benachtheiligt, deshalb
muß ihnen hier etwas mehr zugewieſen werden.

Abg. Steinmann (konſ.) tritt für die Wiederherſtellung
der Regiernngsvorlage ein, welche die große Zahl der Schulen
berückſichtige. 23 000 einklaſſige Volksſchulen ſeien vorhanden;
ferner 5700 Schulen mit zwei Lehrern, bei denen der Staats
beitrag immer 800 Mark für beide Lehrer betragen werde, mag
man der Kommiſſion oder der Regierung zuſtimmen. Es würden
durch, den Kommiſſionsbeſchluß alſo nur etwa 5000 ſtädtiſche
Schulen mit mehreren Lehrern bevorzugt auf Koſten der ein
klaſſigen Schulen, welche großentheils von ſehr armen Land-
gemeinden unterhalten werden müßten.
Abg. Windthorſt (Z.): Jch weiß gar nicht, warum die
Herren von der konſervativen, freikonſerpativen und national
liberalen Partei ſo ausführliche Reden halten? Sie ſind ja
einig und könnten dies kurz erklären und dann abſtimmen laſſen.
Es iſt eine auffallende Erſcheinung im parlamentariſchen Leben,
wenn eine ſo mächtige Partei, wie die nationalliberale zu ſein
beanſprucht, vor acht Tagen Ja und heute Nein ſagt. Wie Herr
Seyffarth (Magdeburg) und Herr Hobrecht ſich haben vertragen
können, iſt mir unbegreiflich. Es ſind hier wohl weniger Gründe
zur Sache, als taktiſche Gründe der Partei entſcheidend geweſen.
m vorigen Jahre drehte ſich der Kampf namentlich um die
Verfaſſungsfrage, in welcher ſich die Mehrheit der Konſer-
vativen mit unwiderleglichen Gründen auf unſere Seite ſtellt.
Jm Jntereſſe der Verfaſſung haben wir in der dritten Be
rathung von unſern Beſchlüſſen etwas nachgelgſſen heute ge
ſchieht das aus reinen Opportunitätsgründen. Wenn wir heute
bei der Schlußabſtimmung „nein“ ſagen, ſo geſchieht das der
Verfaſſung wegen, über welche wir um ſolcher Opportunitäts-
gründe willen uns nicht hinwegſetzen können. Daß wir das
Geſetz ſo gut wie möglich zu machen ſuchen, können Sie uns
doch nicht verdenken. Wir e auf die Vertheilung Gewicht,
welche die Kommiſſion vorgeſchlagen hat, und welche der Abg.
Seyffardt mit ſo guten Gründen vertreten hat. Sie (rechts)
wünſchen die Bevorzugung des Oſtens vor dem Weſten. Der
Oſten hat für ſeine Schulen lange nicht die Opfer gebracht,
welche der Weſten gebracht hat, deſſen Schulen ſeit 100 Jahren
ſchon mehr entwickelt ſind. Jetzt ſoll der Weſten zahlen, um
dem Oſten aufzuhelfen. Das iſt keine ausgleichende Gerechtig-
keit. Dann fommt die Frage der Mädchenſchulen mit Lehrer-
innen. Jch glaube, der Unterricht der Mädchen durch Lehrer-
innen iſt beſſer, als der durch Lehrer. Es wiederholt ſich hier.
was wir öfter erlebt haben: Die Katholiken ſollen benach-
theiligt werden!“ (Widerſpruch.) Das zeigt ſich hier bei der
Berechtigung der Lehrerinnen, das zeigt ſich bei den Gehalts-
zulagen für die Geiſtlichen u. ſ. w. Die Zurückſetzung. nament-
lich die Benachtheiligung des ſtädtiſchen Elemenkes gegenüber
dem ländlichen, kann ich nicht billigen. Deswegen werden wir
gegen den Antrag auf Wiederherſtellung der Regierungsvorlage
ſtimmen.

Abg. Rickert: Sachliche Gründe ſprechen nicht für die Re
giernngsvorlage, das hat beſonders Herr von Oertzen, der Kol
lege des Herrn v zZzedlitz, in der zweiten Leſung nachgewieſen.
Dieſer Umſchwung iſt auffallend. Was liegt denn vor, daß die
Nationalliberalen ſo ſchnell ihr „Ja“ in ein „Nein“ verwan
deln? Nicht bloß der Weſten, ſondern auch die volksreicheren
Gemeinden des Oſtens werden benachtheiligt und namentlich die
Lehrerinnen, deren es übrigens gar nicht ſo viele giebt. Was
ſollen denn den 57 902 Lehrern gegenüber die 6848 Lehrerinnen?
Die einklaſſigen Schulen werden begünſtigt; die Gemeinden wer
den angereizt, ausgebildete Schulſyſteme zu zerreißen. Die Stadt
Grandenz z. B. hat ihre ſechsklaſſigen Schulen in zwei drei
klaſſige getheilt, um mehr Geld zu erhalten. Daß ſolche Geſetze
angenommen werden müſſen, iſt die Folge der Bewilligung gro-ßer Steuerſummen jm Reichstage. Der Fingnzminiſter hat das

Geld und wir müſſen Ordre pariren in Bezug auf die vom
Finanzminiſter beliebte Verwendung. Die Volksvertretung iſt
zur Ohnmacht verurtheilt, ſo lange der Reichstag dieſe Finanz
politik treibt.Miniſter v. Goßler: Wenn eine Stadt ſechsklaſſige Schulen
in dreiklaſſige zerlegen will, dann muß ſie eine entſprechende
Zahl von zweiten Lehrerſtellen in erſte Stellen verwandeln

ie Differenz zwiſchen beiden Stellen iſt aber eine bedeutende
bedeutender als die Differenz der Staatszuſchüſſe. Jm Ver
hältniß zum Gehalt iſt der e für eine Lehrerinimmer noöch ein Anreiz zur Anſtellung der Lehrerinnen, auch wenn
er nicht erhöht wird. Herr Bachem will wegen der Nichtberüch
ſichtigung der Lehrerinnen die ganze Vorlage nicht: alſo wer
er 680 000 nicht erreichen kann, will er auch 6 000 000 5
nicht. Ob das Zuſtimmung im Lande finden wird, weiß d
nicht. Die er übrigens können mit Befriedigung auf den
Etat blicken. Die Alterszulagen ſind geſtiegen um 1200 000 7
die Aufwendung für die Wittwen und Waiſen um 1300000 6
die Penſionen um 730000 die lehteren werden ſich no
ſteigern, je höher die Alterszulagen bemeſſen werden. wen

Abg. Sack: Jch habe zu den Mitgliedern der konſervativen
Partei gehört, welche im vorigen Jahre gegen das Geſeb
ſtimmt haben, wegen der Verfaſſungsbedenken. Jch muß Weg
aber dem Ausſpruüch der drei Faktoren der Geſetzgebung
ich für eine autheutiſche Jnterkeehgn halte, fügen, weil on
eine zwieſpältige Geſetzgebung herbeigeführt würde. eifallß

Abg. Enneccerus (natl.): Das Zentrum hat erklärt, da
es ſchliehlich gegen das ganze Geſeh ſümmen wird: wir würden
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an dann in der Schlußabſtimmung allein bleiben, und das
Geſetz würde gefährdet werden. Außerdem ſteht der Antrag
wegen der Ueberweiſung der Grund und Gebäudeſteuer bevor
und Mancher wird dem eher zuſtimmen, als dieſem Geſetze zum
Beſten der Volksſchulen. Die Förderung des Schulweſens iſt
die Hauptſache. Die einzelnen Modglitäten können dabei nicht
in Betracht kommen. Die Kommiſſionsbeſchlüſſe fördern die

rößeren Volksſchulen; die Regierungsvorlage begünſtigt die
rrichtung neuer Schulen, das iſt auch wichtig für die Gegen

den, wo große Schulbezirke ſind. Die Differenz zwiſchen beiden Syſte
men iſt ſehr unbedeutend. Durch das Warten auf die Entſchei
dung des Herrenhauſes wird nichts gewonnen; wir ſpielen dabei
nur Verſteckens. (Beifall

Damit ſchließt die Generaldiskuſſion. Jn der Diskuſſion zu
Artikel 1 bemerkt SAbg. Brüel. daß ſeine ſtatiſtiſchen Angaben aus der zwei
ten Leſung nicht widerlegt ſeien: er werde deshalb für die Be
ſchlüſſe der zweiten Leſung ſtimmen.

Abg. Rickert: Warum will die nationalliberale Partei jetzt
anders ſtimmen, als vor 7 Tagen. Wegen des in Ausſicht
ſtehenden Antrages von Huene? Wenn Derjenige, der den An
trag Huene annehmen ſoll, wirklich will, dann hilft Jhnen Jhre
Jixigkeit in der Annahme des Geſetzes nicht.

Abg. Enneccerus: Der Antrag des Herrn v. Huene iſt
vereits offiziell eingebracht. tAbg. Windthorſt: Der Antrag Huene bleibt neben dieſem
Geſetz beſtehen; es iſt alſo ein verfehltes Beginnen, von einer
Gefährdung des Geſetzes durch den Antrag Huene zu ſprechen.
Jch würde für das Geſetz ſtimmen, wenn meine Verfaſſungs
bedenken widerlegt wären.

Die Diskuſſion über Artikel 1 wird geſchloſſen. Artikel 1
wird unter Wiederherſtellung der Regierungsvorlage angenom
men mit 239 gegen 114 Stimmen.

Für, die Regierungsvorlage ſtimmen die Konſervativen, Frei
kouſervativen, die Polen und die Nationalliberalen mit Aus
nahme der Abgg. Plincke und Schmelzer; ferner der Abg. Berger.
Gegen die Regierungsvorlage ſtimmen die Freiſinnigen, das
Zenkrum und der Däne Johannſen.

Die übrigen Artikel werden ohne Debatte nach den Beſchlüſſen
der zweiten Leſung rDarauf wird das Geſetz im Ganzen gegen die Stimmen des
Zentrums angenommen.

(Schluß folgt.)

Heer und Marine.
Das neueſte „Militär-Wochenblatt“ meldet amtlich die

bereits bekannt gewordene Verleihung des Charakters als
Oberſtlieutenant an den n von Boetticher, Major von
der Jnfanterie des erſten Aufgebots des Landwehrbezirks II
Berlin. Zugleich wird in derſelben Nummer mitgetheilt, daß
dem landwirthſchaftlichen Miniſter Freiherrn von
Lucins von der Kavallerie des erſten Aufgebots des Land-
wehrbataillonsbezirks Sondershauſen unter Verleihung, des
Charakters als Oberſtlieutenant der Abſchied bewilligt
worden iſt.

Wien, 8. März. Heute Vormittag fand im Stefans-
dome ein Trauergottesdieuſt für die im Jahre 1864
in Schleswig-Holſtein gefallenen öſterreichiſchen
Krieger ſtatt. Vor dem Hochaltar war ein hohes, mit
h geziertes und von Lichtern umſtrahltes Trauer-
gerüſt errichtet, an deſſen vier Ecken die Mitglieder des Komitees
mit Fackeln und zu beiden Seiten die Vekeranen, die den da
maligen Krieg mitgemacht haben, aufgeſtellt waren. Der Weih
biſchof Augerer celebrirte das Traueramt unter zahlreicher
Aſſiſtenz der Geiſtlichkeit. Unter Auderen wohnten der Feier-
lichkeit der Kapitän der Leib-Garde-Jnfanterie-Kompagnie, Ge-
ueral der Kavallerie Graf Neipperg, der Oberſtlientenant Graf
Roſenberg und Deputationen der Offizierkorps des Jn-
e er nents Ludwig Viktor, der Artillerie und der Kriegs
marine bei.

Kolonien und Reiſeu.
Kairo, 8. März. Der Reichskommiſſar Haupt-

mann Wißmann tritt in nächſter die Weiterreiſe
au. Es dürfte demſelben bis dahin gelungen ſein, unge
fähr 300 ſchwarze Rekruten anzuwerben.

Kirche, Schule und Miſſion.
Zu den Petitionen der emeritirten Volks-

ſchullehrer beauntragt die Unterrichts kommiſſion über
die Petitionen, ſoweit ſie rückwirkende Kraft für das Penſions
geſetz vom 6. Juli 1885 erſtreben ſowie bezüglich des weiteren
Petitums, in Erwägung. daß zur Unterſtützung der emeritirten
Lehrer auskömmliche Mittel im Etat ausgeworfen ſind, in
fernerer Erwägung, daß im Falle der Noth nach Maßgabe der
r ausreichende Unterſtützung gewährt wird, zur
Tagesordnung überzugehen.

Todesfälle und Nekrologe.
Neu-Nuppin, 7. März. Als ſich heute Morgen die

Lehrer und Schüler des hieſigen Gymnaſiums zur gewohnten
Arbeit W wurde ibnen die erſchütternde Nach-
richt gebracht, daß der Gymnaſial-Direktor Dr. Faltin
in einem Anfall von Geiſtesſtörung in der vergangenen Nacht
ſeinem Leben ein Ende gemacht habe.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Origiugal-Coreſpondenzen iſt nur mit dentlicher

Ounellengangabe geſtattet).

F. Büchel, 7. März. (Jm Brunnen geboren.) Ein
Selbſtmordverſuch, wie er in Bezug auf die begleitenden Um-
ſtände wohl noch nicht dageweſen, verſetzte am vorigen Montag
unſern Ort in nicht geringe Aufregung. Die unverehelichte E.
R. welche, von Leipzig kommend, ſeit 14 Tagen bei ihren hie-
ſigen Verwandten verweilt, war am genannten Tage früh 5 Uhr
aus dem Bett aufgeſtanden und nur halb angekleidet nach dem
Hofe gegangen. Jn Folge ihres langen Ausbleibens beſorgt,
geht ihre Tante ihr nach und findet ſie endlich, durch ein leiſes
Wimmern aufmerkſam gemacht, in dem 14 Fuß tiefen Brunnen,
in welchem ſie ſich, bis ans Kinn im Waſſer ſtehend, eine halbe
Stunde bei 15 Grad Kälte befunden hat. Auf einer
binab gelegene Leiter wird die Lebensmüde aus vielen Wun
den blutend, halb erſtarrt und bewußtlos, aber doch noch lebend
heraufgeholt. Als man nach einigen Stunden nach ihren ver
mißten Schuhen im Brunnen ſucht, wird die Leiche eines neu
geborenen kräftigen Kindes im Waſſer ſichtbar und herausge
fiſcht. Die anfängliche Vermuthung, daß daſſelbe nach ſeiner
Geburt von der ſich nachſtürzenden Mutter in den Brunnengeworfen ſei, beſtätigte ſich a Vielmehr iſt durch die ge
richtliche d feſtgeſtellt, daß das Kind im Brunnen
eboren worden iſt. Es läßt ſich denken, daß der Zuſtand der
nglücklichen, der ſich durch Hinzutritt der Lun entzüngzmg

noch verſchlimmert hat, ein ſehr beklagenswerther iſt. Do
ſcheint die Hoffnung auf ihre Geneſung noch nicht ganz aus
e Zurunſtadt, 8 März Higrichtung),

aruſtadt, 8. März. (Hinrichtung.) Durch Scharf-richter Krauß wurde heute früh 7 Uhr im Hofe des hieſigen
Gefängniſſes der wegen Ermordung des Schuhmgchergeſellen
Oppermaunn zum Tode verurtheilte Steindrucker Müller aus
Friedberg enthauptet.

Perſonglien.
Der bisherige kommiſſariſche Verwalter der Kreis-

r des Saalkreiſes, Dr. Hoffmann in Halle
a. S., iſt definitiv zum Kreis-Wundarzt dieſes Kreiſes er
nannt worden.

Aus aller Welt.
läud i Tighe geht mit ihrem Kutſcher durch. Die Eng
dern hat eine dngz ver ene Vorliebe für Pferde. Dieſe
drideſhaft überträgt ſie nur zu oft auf den Reitknecht oder
M Kutſcher. Neuerdings iſt wieder einmal ein junges, reiches
ädchen aus Dublin, Miß Tighe, eine Nichte des Herzogs von

ichmond, zum Entſetzen ihrer geſammten Verwandtſchaft, mit

dem Kutſcher ihres Vaters durchgegangen. Beide dampften
nach Eaſt Roſton in den Vereinigten Staaten und worden dort
von Detectives und einem telegraphiſch aviſirten Verwandten
der Dame, einem hohen Geiſtlichen, angehalten. Dieſer ver-
ſuchte vergebens die Flüchtige zur Heimkehr zu überreden. Die
Dame ließ ſich noch am ſelben Tage mit dem Kutſcher trauen

Wie leicht das Stehlen ſei zeigt hier die Polizei.
Eine angenehme Ueberraſchung hat jüngſt der Polizei-Chef
von Jerſey-City den Geſchäftsleuten ſeiner Stadt bereitet. Er
wies kürzlich zwei ſeiner Geheimpoliziſten an, in den Verkaufs-
läden der Hauptſtraße ſoviel Diebſtähle als möglich zu
begehen. Die Beamten kamen dieſem Auftrage nach, ſtahlen
in der Verkleidung biederer Landbewohner Artikel im Werthe
von Tauſenden voy Dollars und brachten das geſtohlene Gut
nach dem Polizei-Hauptquartier. Mit dieſem etwas draſtiſchen
Vorgehen wollte der Polizei-Chef den S eineLection ertheilen. Die Geſchäftsleute hatten ſich nämlich be
Thwig darüber beklagt, daß ſie ſo häufig beſtohlen würden.
Eine ſeitens der Polizei angeſtellte Unterſuchung hatte ergeben,
daß die Beſitzer der betreffenden Geſchäftsläden ſelbſt Schuld
an den Diebſtählen trügen, indem ſie es an der nöthigen Vor-
ſicht und Wachſamkeit fehlen ließen. Um den Beſchwerdeführern
ihre, Verſäumniſſe recht klar vor Augen zu führen, ließ der
a die Herren, wie erwähnt, durch die Polizei ſelbſt

eſtehlen.

Jnduſtrie, Haudel, Finauzen.
Auf das bereits gemeldete Anſuchen des Magde-

burger Magiſtrats hat das Reichsbankdirectorium fich
bereit erklärt, die in Magdeburg in den zwei neuen Zucker
ſpeichern lagernden Vorräthe an Rohzucker zu er-
leichterten Bedingungen zu beleihen, wie dies bereits mit
Branntwein in Privatlägern geſchieht.

Die jüngſte Generalverſammlung des rheiniſch-weſt-
fäliſchen Wal;werkverbandes ſtellte laut der „Köln. Ztg.
feſt, daß die Verſendungen in 1888 nur 70 der den Werken
zugetheilten Mengen betrügen, alſo hinter der Eiuſchätzung zu
rückgeblieben ſeien. Erſt ſeit November habe ſich die Nachfrage
gehoben. Daraufhin beſchloß die Verſammlung eine Preis-
erhöhung auf 130 für den inneren Bezirk Die Verbands
kreiſe klagen noch lebhaft über Mangel an Ausfuhraufträgen.

Jn Zer geſtrigen Generalverſammlung der Auglo-
deutſchen Bank in Hamburg ward die Erhöhung des Actien-
capitals auf 12 300000 einſtimmig angenommen.

Verwaltungsſeitig werden folgende Dividenden vorge-
ſchlagen: Berliner Producten- und Handelsbanuk 5
(1887 42 Chemiſche Fabrik Oranienburg 2 für die
Stammprioritäten (1887 19): die Actien gehen wieder leer aus.

Die Gewerbebank Crefeld erzielte im Jahre 1888 einenNettogewinn von 163 788 und wird für daſſelbe eine Divid.

von 6 vorgeſchlagen. Der Verwaltungsrath des Nord-
deutſchen Lloyd beſchloß, eine Dividende von 12 bei der
Generalverſammlung zu beantragen. Nach der „B. B.-Ztg.“
werden bei der Priegnitzer Eiſenbahn- Geſellſchaft die
Prioritäts Actien wieder 42 Dividende erhalten auf die
Stammactien kann eine Dividende nicht vertheilt werden.

Das Comptoir d'Escompte iulPaxis, auf deſſen
Kaſſen ſich jetzt ein Auſturm der Gläubiger vollzieht, ſchuldete
nach der Bilanz, für Ende 1888 an Depoſiten allein 107.9 Mill.
Franucs. Dazu kamen (abgeſehen von der am 1. Februar aus-
uzahlenden Dividende mit 48 Mill.), an Accepten 33.2 Mill.

Francs, an fälligen Coupous 18.3 Mill. Francs. Ferner hatten
verſchiedene Contocorrentgläubiger 68.7 Mill. Francs zu fordern.
Dem ſtanden in Baar 12.5 Mill. Francs in Wechſeln
121.5 Mill. Fraucs, in Vorſchüſſen auf Werthpapiere und Re-
ports 11 Mill. Francs. Weiter waren gegen Unterpfand und
im Contocorrent 60.6 c ausgeliehen. Die Agen-
turen figurirten mit 42.8 Mill. Francs als Debitor. Zu dieſer
Aufſtellung kommen noch die „Specialconti“, deuen das Comptoir
47.6 Mill. Francs ſchuldig war, während daſſelbe von ihnen
125.6 Mill. Francs zu fordern hatte. Hiernach waren rund 78
Mill. Francs in dieſen Specialgeſchäften angelegt, d. i. reichlich
drei Viertheile des eigenen Capitals (beſtehend aus 80 Millionen
Actien und 20 Mill. Reſerve) Das iſt, wie die „Fr. Ztg.“ be
merkt, offenbar der wunde Fleck, und auch in dem Wechſel
beſtande mögen Kupferwarrants bezw. Kupferwechſel mit ent
halten ſein. Jm Ganzen erſchien indeß die Finanzlage des
Comptoir bei Jahresſchluß noch als eine relativ liquide. Am
31. Januar hatten ſich die Verbindlichkeiten der Checkconti auf
etwa 120 Millionen erhöht. Wie verſchiedene Blätter melden,
berief der Finänzminiſter Rouvier Donnerſtag Abend die Chefs
der hauptſächlichſten Kreditinſtitute in das Finanzminiſterium,
um ſich mit denſelben über die Mittel zur Beilegung der Börſen
panik zu verſtändigen. Auf die Jnitiative Guſtav v. Roth
ſchild's und Jouberts, welche von Rouvier unterſtützt wurden,
beſchloſſen die verſammelten Bankiers den urſprünglich verab
redeten Vorſchuß an das Comptoir d'Escompte von 60 Mill.
auf 100 Millionen zu erhöhen. Es bildete ſich alsbald ein
Syndikat, um die 100 Millionen von der Bank von Frankreich
in Anſpruch zu nehmen, damit die Kreditinſtitute nicht in ihren
disponiblen Mitteln geſchwächt würden. Die Bank von
Frankreich erklärte ſich geſtern Vormittag bereit, r
der ihr gebotenen vorzüglichen Garantien die 100 Mill. vor-
zuſchießen. Die Journale fügen hinzu, der Vorſchutz ſei durch
die Portefeuilles des Comptoir d'Escompte völlig gedeckt. Die
„Liberté“ hofft, daß Dank der Jnitiguve und der Feſtigkeit
Rouviers, welcher den unermeßlichen Schaden er-
kannte, den der Pariſer Handel am Vorabend der
Ausſtellung erleiden würde, die Kriſis beſchworen ſei.
Das „Börſenblatt“ erklärt, daß Dank den getroffenen Maß-
nahmen keinerlei Kataſtrophe des Comptoir d'Escompte zu be
fürchten iſt und alle an das Jnſtitut herantretenden Forder-
ungen befriedigt werden. Es verlautet, die Ruſſiſche Re-
gierung habe ihr Guthaben beim Comptoir d'Escompte von
20 Millionen Francs vor drei Tagen zurückgezogen.

Verläßlichen Nachrichten zufolge ſind alle größeren
Pariſer Banken, mit Ausnahme des CErédit Lyonnais, am
Kupferkrach dpritig

Belgiſche Coapitaliſten gründeten eine Phosphat-
d Veleklſwaft mit einem Capital von 4 Millionen

rancs.
Die in Belgien und Holland migglegte 20 Millionen-

Anleihe der Braſilianiſchen Provinz Bahia iſt fünfmal ge
zeichnet worden.

Der Ukas, durch welchen der ruſſiſche Finanzminiſter
un Ausgabe einer ausſchließlich zu Umwandlungszwecken be
timmten 4 conſolidirten Eiſenbahn anleihe im Nominal-

h von 700 Mill. Francs ermächtigt wird, ſollte geſtern

veröffentlicht werden. 4Das argentiniſche Goldaufgeld iſt nach den jüng-
ſten Kabelmeldungen auf 58 geſtiegen.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 9. März. (Fernſprechnachr. der Hall. Ztg.)

Caſſel. Geſtern Nachmittag brach im Zuchthauſe Wehl-
heiden bei Caſſel großes Feuer aus. Das oberſte Stock-
werk mit ſammt dem Arbeitsſaal, in welchem ein Sträfling

euer angelegt hatte, iſt abgebrannt. Es iſt niemand ver
etzt und niemand getödtet, auch keiner geflohen. Bis jetzt

z die Löſchung des Feuers noch nicht vollſtändig ge
ungen.

Dresden. Die „Dresdner Ztg.“ meldet aus authen-
tiſcher Quelle, daß die Kaiſermanöver in dieſem Herbſt bei
Dresden ſtattfinden werden.

Petersburg. Der Beſuch des Zaren in Berlin er-
folgt keinesfalls vor Eröffnung der Schifffahrt, da ſich der
Zar definitiv für den Waſſerweg entſchieden hat. Das Ver-
zeichniß der Kriegsſchiffe, die den Zar nach Kiel begleiten
ſollen, iſt bereits feſtgeſtellt.

Wien. Nach einer Meldung der „Pol. Corr.“ aus
Konſtantinopel würde Profeſſor Gneiſt, da er es ablehnte,
für ſeine ſchiedsrichterliche Thätigkeit zwiſchen Baron Hirſch

und der Pforte ein Honorar anzunehmen, eine Ordensaus
zeichnung erhalten.

Rom, 8. März. Die Miniſterkriſe iſt gehoben.
Als nene Miniſter ſind ins Kabinet eingetreten Seismit
Doda (Finanzen), Giolotti (Schatzamt), Fur (Arbeiten):
die übrigen Miniſter behielten ihre Portefenilles.

Bologng, 8. März. Heute früh gegen 4 Uhr wur
den hier zwei Erdſtöße verſpürt, die jedoch keinen Schaden greichteten,

London, 8. März. Einem Telegramm des Standard
aus Shanghai von r zufolge r ſich bei der
Thronubeſteigung des jungen Kaiſers in ganz
China Anzeichen größerer n n
länder bemerkbar gemacht. Von der J en Garniſon
in Chefoo wurde ſogar ein Angriff auf die dortige Frem
denkolonie befürchtet und ſei die britiſche Korvette „Mutine“

zum Schutze der Europäer dorthin entſandt worden.

Magdeburger Börſe, vom 7. März 1888.
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Div. p. St.
e 87 168Magdeburger AUgem. Verſich. Geſellſchafts Act.8 Er à 42 t V i 25 625.00 6

do. enerverſich.Actien p. St.
2 z23 n t W 168 4699,09 Sdo. agel-Verſicher.Actien p. St.
B. mit 33 Einzahinng 56 661.,00 bdo. Lebens-Verſich.Actien p. Et. à 1500

M. mit 20 Einzahlung 20 400,09 B
do Rück-Verſich.Actien per Stück à 300M. vollgrzahlt 45 1005,00 6Div. J lu

1887 f1888
Actien-Vrauerei Reuſtadt- Magdeburg 13 10 180,060 G
Caroline, couſolidirte BergwerksAckien 4 5 7 7Chemiſche Fabrik BuckauLActien. 2 63,00 6Deſſauer Gas-Actien 4 10Eifengießerei und Maſchinen Fabrik NRienburg 4

„„Ktette“, Elbſchiſf.Geſ.Actien 4 2 dLeoph. ver, chen Fabr. St. Actien 6 5 127,590 SMagdeburger Allgemeine Gaß-Actien 7 5 95,090
do. Bankverein Antheile 45 5 116,00do. Bau u. Creditbank- Aktien 10 10 188.2 bzdo. Bergwerks- Aktien 15 18 252 50 6do. do. Stamm Priorit.“Act, 5 15 13do. rivatbank-Actien 4 n 117,00 Sdo. traßenbahnActien 2 10do. Theater Actien e 1 eMarie, conſolidirte VergwerksActien 4 6 3 T

Maſchinenfabrik BuckauActien 0 81,60 b36Sächſ. Thür. Braun eben e ehe 4 7 7do. do. Stamm- Prior. Act. 5 7 7S arger J äekäen i r 76948agdeburger Zuckerraffinerie- Stamm Actiende dere da Stamm-Prior, 7 6 115,00 b

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null.

Sagle und Uuftrut.
Fall Wuchs

Halle 8. März 2.26 9. März 2.20 0,06

rotha 160. ägStraußfurt 0,90 l 0,02P

Magdeburg 7. März 1,35 8. März. 128 0,07
Dresden a 1i561 09,04Außig 60, o 030 27

Börſe der Stadt Halle a. S.
Halle a. S., 9, März. (Preiſe pr. 1000 Kilo netto)

Weizen ruhig 171-187 M. Roggen ruhig 156 164
M. Gerſte ruhig, Futter 140--153, Mittelſorten 168-176
extrafein bis 189. Hafer, feſt 147—-155 M. Mais,
M. Raps ohne Ang. M. Rübſen, M. Erbſen, Victoria
162 173. Kürmnmel, excl. Sack ohne Geſchäft. Stärke, incl.
da J 9 Filo netto. Halleſche prima Weizenſtärke

Preiſe pr. 100 Kilo netto. Linſen ruhig 3038 M.
Bohnen 22.00 M, Kleeſagaten, Weißklee 50-80, feinſt. bis
120 M. Schwediſcher Kiee 80100, feinſt. bis 130 M. Rothklee
90--100 feinſt. bis 112 M. Esparfette 2224 M. Futterartikel,
Futtermehl, feſt 13-15 M. Roggenkleie gefr. 10,75--11,650 M.

Weizenſchaalen 9,75—-10 M. Weizengrieskleie 10,00 M.
Malzkeime, geſucht, hell 10.50--11,650 M, dunkls 9,50 10,5
M. Velkuchen, 14,25 14.50 feſt, M. Malz, 29-30,50 M. Rüböl
58,50 M. Petrolenm 25,75 M. Solaröl, 0.825/802, 16,50 M.
Spiritus 10,000 Liter Procent, ſtill, Kartoffelſpiritus mit
50 M. Verbrauchsabgabe 52,70 M. mit 70 M. Verbrauchs
abgabe 32.30. Rübenſpiritus M.

Börſennachrichten.
Berlin, 8. März. Nach matter Eröffnung kam es an

S Börſe zu einer mäßigen Repriſe, welche in Fonds und
Bahnwerthen eine kleine Kursbefeſtigung zu Wege brachte

Hallesohes Stadt Theater.
Sonnabend, den 9. März. Beginn 7“, Uhr.

176. Vorſtellung. (134. im Abonnement. Gelbe Karten.)

E. V A.
Schauſpiel in 5 Aufzügen von Richard Voß.

Graf Düren Hilmar Geißler.Eva Helene Bensberg.Elimar Eduard Wendt.Johannes Hartwig, Fabrikant Verthold Sprotte.Seine Mutter. Eleonore Mahr.
Paſtor Schöller Adolf Schumacher.rau Paſtor Schöller. Clara Seldburg.
Brauer. Hempel Edmund Doß.Dörte, ſeine Frau Emilie Jeß.Amtmann Braun Alfred Biehler.ran Braun Wolf.dechtsanwalt Wolf. ugen Ludwig.
Dr. Emil Weller.

Toinette
Leonhard
Dorothee
Lieschen

Ein Beamter
Ein Arzt

Dienrt 5 Tryfen Dür
Ein Diener Elimar
Eine Wärterin Margar. Wachter.Ein Direktor Georg Schaffnit.

Bürgerliche Gäſte des Grafen. Diener
Ort der Handlung: Schloß Düren, eine kleine Stadt

und eine Reſidenz. Zeit: Gegenwart.
Nach dem 1. und 3. Akte längere Pauſen.

Erich Schmidt.
Clara Piquet.
Carl Friedau.
Cl. Zimmermann.
kl. Rudolf.
Paul Ernſt.Theo Hieronymi.
Conrad Drakle.
Joſef Hertzka.
Adolf Dalwig.
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Sonntag 3 Uhr „Die Quitzow's“ (außergewöhnlich er-
mäßigte Preiſe), 7 Uhr „Das Rheingold“ (0).
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Spelnlohve Banldeviſen lagen malt, Kaſſawerthe konnten ſich
beſſer behanpten; waüning geſtaltete ſich auch das Ergebniß

e Jnduſwrie- und Montanmarkte. Schlußtendenz
egt.

Waaren und Prodnktenberichte.
Getreide.

Bern März. Weizen mit Ausſchluß ven Ranhweizen) per 1000 Kilogr.
des Flau, Termine flau geknndig? Tonnen. Kündigungspreis Mk. bez., Loco
190--188 Mt. nach Qualität bez., Lieſerungsqualitüt 189,5 Mk. dez., dunter märkiſcher
288 Mk. ad Bahn der per dieſen Monat Mk. Tbez., Durchſchnirispreid Mk.
bez., ver MärzApril Mk. vez per April- Mai 191 189,8 k. dez., per Mai
Nini 191,75--180,5 Mk. dez., ver Jimi9nli 192,5-— 191,25--191,50 M. bez., per
li Auguſt M. dez., per Augnſ Septemder Mk. bez., per SeptemberOltober
288,75 i88, 25 Mk. bez.

Ranh weizen per 1000 Kilegr. loco Termine gekündigt Tonuen,
Kündigungspreis Mk. dez., Loco Mk. nach Onglität dez., gelbe Lieſernngs
guialität Mk. dez., per dieſen Monat Mk. dez., Durchſchnittspreis Mk. dez.,
per April-Mai Mk. bez., per MaiJuni Mk. dez., per JnniJuli Mk. bez.
Roggen per 1000 Kilogr. kocs flau, Termine niedriger, gekündigt Tonnen,

Kündigungspreis Mk. dej., Loco 142 154 Mk. vach Qualität dez., Lieſernngsgua
Rtät 151 Mk. dez., inländiſcher Mittelwaare Mk. ab a beſſerer Mk.
dez., kNlammer Mk. ab Bahn bez., per dieſen Pionat Mk. dez., urchſchnitts
Da Mk. bez., per März-April Mk. dez., per Aprik- Mai und per MaiJuni

2 151,25 Mk. bez., per JuniJnli 152 -151,50 Mk. dez., per Jnli- Auguſt Mk.
dez., per SeptemberOktoder 152,75--452 152,25 Mk. bez.

Gerſte per 1600 Kilogr. ſlan, große und kleine 120—-197 Mk. bez., Futtergerſe
320 135 Mk. nach Qualität dez., deſſere Mk. frei Haus bez.

Hafer ver 1060 Kilogr. loes matter, Termine ſchließen matt, gek. Tonnen,
Kündigungspreis Mk. J Loco 13 66 Mk. nach Oualität bez., Lieferungsqua
Rtät 198 M. bez., pommerſcher mittel 142—-147 Mk. bez., beſſerer 148--151 Mk. bez.,

iner 152--458 Mk. ab Bahn bez., ſchleſiſcher mittel 342--147 Mk. dez., beſſerer
8--)51 Mk. bez., ſeiner 132— 158 Wik. ab Bahn bez., preußiſcher mittel Mk. bez.,

guter Mk. dez., ſeiner Mk. ab Bahn bez ruſſiſcher Mk. ab Bahn bez., feiner
r Mk. bez., per dieſen Monat M. bez., Dürchſchnittspreis Mk. bez., per
AprilMai und per MaiJuni 140,5--140 Mk. dez., per Juni Juli 140,25 139,75
wir. per JuliAuguſt Mk. bez.

dagdeburg, 8. März. Gebr. Friedeberg.) Landweizen 185--188 Mk.,
EWBeißweizen 181-—184 Mr., glatſer engl. Weizen 178 162 Mk., 9iauhweizen 160 bis
166 Mk., W 155--160 Wil., Chevaliergerſte 168-—190 Wik., Landgerſie 153 163
u rer z ſür h Kilogr. Mredlan, 8. rz. oggen per rz 153,00 Mk., per April-Mai 152,00Dir., per JuniJuli e d Mk. s 4Stettin, 8. u Weizen matt, loco alte Uſance 181,00 184,00, per
Hpril-Mai 1860,50, per September- Oktober Roggen loco flau, alte Uſance
141--146, per April-Mai 48,80, r Sept.Ott. neue Uſance 151,00, per Herbſt

Pommerſcher Haſer loco ſ32 137.
Maunheim, 89. März. Weizen per März 20,25, per Mal 20,50, ver Juli

20,65, per November Roggen per März 15,15, per Mai 15,40, per Juli 15,45,
per November Hafer per März 139,60, per Mai 14,05, per Jnli 14,35.

Köln, 8. März. Weizen hieſiger loco 19,00, do. neuer do. fremder
koco 20,78, Per März 20,10, per Mai 20,35, per Juli 20,46. Roggen hieſiger
loco 18,00, fremder loco 16,50, ver März 13,95, per Mai 15,25, per Juli 15,35.

Hafer hieſiger loco 14,50, freider 15,50.
Hamdurg, 8. März. Weizen loco vnhig, holſteiniſcher loco 160,00dis 175,00. Roggen loco ruhig, vnediendneg ſcher loco 160--170, ruſſiſcher

loco rnhig, 100--102. Hafer ruhig. Gerſle ruhig.
Wien 8. März. Weizen Per MaiJuni 7,70 Od., 7,75 Br., per Herbſt

2,75 Gd. 7,80 Br. Roggen per MaiJuni 6,90 Gd., 6,35 Br., per Herbſt 6,35
Gd., 6,46 Br. Haſer per Maiguni 5,88 Gd., 5,95 Br, per Herbſt 5,99 Gd.

r.

Peſt, 8. März. Weizen loco matt, per Frühlahr 7,20 Gd., 7,22 Br., per7,47 Gd., 7,58 Br. Haſer per Frühjahr 5,9) Gd., 5,92 Vr., per a
uni Od., Br.

Paris 8. März, Nachm. (Schlußdericht.) Weizen behauptet, er Mär25,765, per April e per MaiJuni 26,30, per viarugin er
Roggen i. Per März j5,06, ver Mai-Anguſt 15,25.

Paris, 9. März, Abends. Weizen matt, per März 28,60, per Aprit
3W, 90, per MaiInni 29.25, per rennt 26,25.

Amſterdam, 9. März. Weizen auf Termine unveränd., per Mai 204, per
Juni per Nov. 208. Roggen loco unveränd., auf Termine unveränd., per

Mär u ver u inntwerpen, 8. irz. ußbericht.) cizen Roggenändert. Haſer behauptet. Gerſte zuhig. boen nuver
57557 V s n aungeboten.ondon, 8. März. Anfangsbericht. remde Zufuhren ſeit letztem Monkag: Weizen 8900, Gerſite 29400, Hafer 2500 Hrts. Sämmtliche e

wwhiger, t c gbericht.) de Zufuhretk
ondon, 8, März. )lußbericht.) Fremde Zufnhreff ſeit letztem Montag:o Hafer 2520 Orts. Weizen ruhiger, re ehe weib aWeizen 8250, Gerſte 29

welcher m 7 ren de ar R
e er 9 gloco n rg rz eizen loc Noggen loco 6,50. Hafer
NewHork, 7 März. Rother Winterweizen loco 979),,Weizen ver War 90, per April Mi per Dezember Venekelracht

Zuccer.
Magdeburger Börſe vom 8 März.
l. Preiſe für greiſdare Wagre.

A. Mit Verdrauchsſtener.
Ab Stationeun.

Dranulatedzucker, inel. W. per 5d hKryſtallzucker I., über 4 dJ. m
Kornzucker excl. von 96,, do.do 92 Renden. 19.09 20.00 do.do. 5 0 8.50 19.00 do.Nachprodukte 750 z 13,50 35,900 do.

Bei Poſten aus erſter Hand
Raffinade, P exck. Faß Be M. per 20 g.

do. ſein, 30, 25 do.Melis, ffein, n a do.do. mittel, e do.do. ordinär, J e do.Würfelzucher I., ineck Kiſte a do.
do. I., 30. a do.Gem. Raffinade I., incl. Faß 3 do.
do. II., 4 29.09--29,566 do.Gem. Melis I., W 28.50 v do.do.

do.
gunet, 4222430 He. alte

onne 289-3,2d, geringerz

Farin
Mekaſſe: veſſere Oualität zur Entzucerung

Srade) erri. Dnne 3,00—3,25 Mk. 80——82 Brix. ohue

Berliner Börse vom 8. März.
AanchenPaflricht 67 756G

r 192. 00dzaliz. Carl-Ludwigéba 87 006Vrenhiſche und deutſche Fonds. Sotthardbahn sebahn

tie Mein en.o.Preuß. conſol. Staats Nuleihel 4 108,75 Viegiend gebe F r vr
do v muneeeh Oeſeerreich Rordw ita svent S v. 82 dy. v r (Eldeihah) 7177o. von 652, 63, e 02, edo. Staats Sch.-Sch. 31/5 102596 ter Ftaatobahn

do. rämien- Anleihe 173,00dz Ofiprenßiſche Eudbahn 7 ſo vä
Der iner 5 118, 00dz do v St. Pr J e oe h Nuſſ. Staatedahn gr. 28605. 309 do. Suiorteee gar. 80, 50 dKur und Reumärfiſche [3 10 256 Sagibahn 5 oddo. neue 325102, 26 b do St Pr D e GLad. Cmnirol. t Warſchan Wiener Derdo. De. 102, 10dz WeimarGera T 50 oOben r do. do. Str. sPommerſche 5 102, oderwdz 9 Werradahn F pte

e veien eS. Peſeuſche, ne7 S e 3515 er z Dentſoe n r iwrikaſs-

che ationen.a. n e verxin. m. 3. Buer2 w. 471Weß preußiſche 3 fie 60 G t VII. 4 r
ur und Nenmürtiſjge ſſos. 79 d 3 ea 1 33 To. Rordbahn 4 101r 798 Berlin Auhalter b7er 4J. i o do do. Ia. v. ml Sqleſlſche os, 60 BerlinSorlih p. o 809Braunſchw. 20 t z Verhy. Hon r i 337783

P. Et. 26 7Cöln.Mind. PrämienKnl. i W n T
Se ſiſche diente Berlin Steilin 11. Iij. v. 4 wos, do v

Breslau Schweidn.Freid. H. 4 103,50G

Auslä r je 2 o. 500o. o. v.us udiſche Jonds. Cöln-Mindener IV. 4
Anleihe v. 18311841 5 89, 759 do. V. 4talieniſche Rente z 5, 80 do. VI. A. B. 4 1103, 00 b Beſterreich. Silberrente a 70, 60 d do. VII. 4 105, 00d) S

do. apierrente „s0dz Diagdeh.Holberſt. 865 4do. oldreute 3,7593B o. do. 1873 4 104,50 O
rtugieſiſche Staate- Anleihe [98, 90 G do. Leipzig. A. 4 166,50 Biſi er Anl. v. 1870 do. do. B. 4 104, ddo. do. 1873 5 de Wittenberge 9 00 Bdo. do. 1872 5 012,75 dende gar. 4 i6i 90do. do. 1873 6 S Niederſchl.-Mürk. Pr. et. I. 4GRuſſiſche conf. Anl. v. 1875 l do. do. 4do. ausw. Aul. 1877 5 02, 60 G do. Pr. Obl. H. u. M. 4do. conſ Anl. 1880 4 Pt, öodj do. do. i. 4 104,40do. do. 1884 5 Rordhanſeu Erfurt 4de RNiieslai-Obl. e 260z Oberſchlefifche Ia. E.do. III. Drient-ul. I 8 „95 do. T. o. 4do. Präm.-Anl. v. 12883 do. H. 4do. do. 18 e 6 I70,50 do. Em. v. 1879 02, 90do. Bodencred.P v. ſ5, do. Em. v. 1880 4 103, 5096do. Centr.-Boden t r Südbahu 4A 82, 40d; Rechte er Ufer I. 4m z ihn t reo. do. nd. e II. „75do. do. gamort. 5 So do. do. 1865d8, e0. 4 u

Ungar. Staats Eiſ.-N, 5 102, do. do. 1802, 64. 9do. von 1889 22 99, 50etw z V do. do 21, 79er. 4do. n, II. Obl. 5 1006. ad bahn 3 101,20Bdo. S g. ente 4 dz Thüringer VI. 4Gerdiſche diente J tod WeipparGereer 4I 6 e d dahn 4

Qualität, un z ren z. Jen valfend, 42-49 B. (olte Srade) exfk. Zenne
„20--2,60 M. Unſere Rielaſſe-Noßirungen verſtehen ſich auf2

1.4116 Gewicht).ſwe D. Term in preiſe für Rohzuder P. Prodnku
adzüglich Steuervergülnng.

a. ſrei auf Speicher Magdednrg.

März be Br. u. O
MärzMai
Avrii-Mai G, Br,Mai, G.Junv 9uii G,
OktoberDezemder

d. frei an Bord Hamburg.
mar 14,76 bez. u. Pr., 24,65 G.
März Mai bez.Apeil-Mai tApril 15 bez u, G., ts,02 Br.
Mai 14,60 14,55 dez
IuniJnli 14,60 62 bez. u. S., 14,65
Aug
September 14,33 G.,
Oktoder 12,925
Oktober- Dezember 12,36 Br., 12,72

Novemder 1
5 e ris,

Zucker ſeft,, Nr. 3 per ſ60 Kilogr.
MaiJuni 43,66.

London
rohzucker 148, Ruhig.

uſt 14,70 dez., 14,75 Br.
14,49 Br.

Br, 12,90 G.

ezember 12,62 Br,,
Cendenz: Schwa

8 März. (Telegr.).
per Oft, Jannar
8. März. (Telgramm.)

Sentriſugal-Cubdag

1

Br,
13,72 G.
r

O

4 „85 G,Die Achteſtor dex Kanfmauunſchaft
Dohzucder

per März 42,00,

v JavazncCer 16), ruhi

veh,

te Grabe 42

ne 0 29.60 Weiße
per April 43,25, ver

Rüdev
Neworh, 7. März. (Telegr.) Zucker (Fair reſining Muscovados) 5.

anee.
avre, S. März. Telegr. von Peimann, Ziegler n. Co.)

chloß mit 50 Poims Hauſſe.
ür geſtern

Havre,
iegler u. Comp.)
dai 109.25, per

Hambur

März.
Kafſee good average Santos

Sept. 1;,26 Feſt
g. 9 März.

Diio 5900 Sack.

Vorm. 10 Ahr 90 Min

New Hork
Santoe 10 900 Sack. Reerſtes

per
(Telegromm von Peimann,

März
(Miachmittagsdericht.) Good average Santsoe per

108,25, per

März 97,00. ex Mai 87,75 per Sevtember 80,00 ver Dezbr, 89,25 Ruhi
New

Berlin,100 3g

r 8. März.rz6,49 G., per Mi
Auntwerpen,

Dork, 7.

mit Faß in Poſten von
e Loco per dieſen Monat

ärz. (Telegramm.
low ordinarhy per April 16.62, do. per Juni 18 97.

Vetrolenm.
8. März.

100 Eir.

Petroleum
6,40 Br.

8. März

Kafſee
g.

Farr-io)ts Diio Nr., 7

(Amt1I.) Petrolenm, (Raffinirt. Standard white) w
Termine Gekdez., Duraſchittoyreis

ruh. Sktand. whlte loco 6,4ad B.,,

(Telegramm.) (Schlußter.) 9iaſſinirtes, Type
weiß, loco 17 dez. und Br., per März 162, Br., per April 16 Br., pr.
September Deze

Rew-PYo
mber 37 Br. Fe
rk, 7. März.

Teiegr. Rafſfinirtes Petroleum 702 Abel-Teſt

in Rew-Pork 7,15 Gd., do. in Philadelphia 7,05 Gd. RohesPetrolenm in New Porl

Berddn,
Flan,

Spiritus.
März,

Gekündigt l.

D. 7,25 C., do. Pipe linve Certiſicals D. 92 G.

Spiritns mit 50 M, Verbrauchsaegade ohne Faß,
Kündigungspreis M, Loco ohne Faß 52.6d. per dieſ n Monat und per März April dez., per April-Mai 53,751,6

bez,, per MaiJuni 52. 2—-2, bez,
Spiritus mit 70 M. Verdrauchsadgade. Flan,

Durchſchnittspreis bez.,
Mionot 32,8 und per

per MaiJuni 33, 33,2 bez. per ZuniInli 33,7--33,8 dez., per Juli Auguſt 34,5 bez., per Auguſt-Sept 34,734,8

z Walther.) Kartoſſelſpiritus,aß unverſteuert dei 50 M. Rerdroncd dadgabe 32.40 22.89 bez. desgl. bei
III Speicher unter freier

Spiritus per 16.000 Literprocent, ohne gef. loco ver
ſteuert M nom., loco nuverſtenerker 70er 33.70 M. 50er 53. 10 M. be

Braunntwein 45 für 100 Kilogr. ohne Waß ab

Kündigungépreis dez.,
bez. mit Haß

dez ver April- Mai 32,732,8

dez.
Magdeb

loco ohne
70 M. Verbrau
der Gedinde.

Leipzig,

Nordhauſen, 9

per dieſen

urg, 8. März.
chéabgabe

8. März.
31,00 P.

Piarz.

Hermann

Gekund.

loco e Faß 33,ez

Liter

rzApril

ſeſt

Borhallung

z. nom.
Brennerei 6364 M. nach Angabe der Commiſſion der hieſ. Branntweinfabrikanten.

Breslau 8. März
brauchsabgabe März 50 90, April-Mai 5*, e do MaiJuni 31,50, do.
BVerbrauchsabgabe, April-Mai do,

ESpiritus loco ohnePoſen, 8 März.
Verbranchsabgabe von 70 M nnd darüber 3,40
70er 95,90 M

Hambur
April 19,75 Br

Stettin, S.mit 10 i. Conſumſieuer 53,90 do mit 70 M. 2,70
i. Conſumſiener 32.50, Aug.Sept. mit 70 M. Con

Hele. OHelſagaten. Fett
Berlin, 8. März. (Amtl). Rüböl

matt Gekündigt Kentner.

März. Spiritue n

Spiritus

talt,

dal-Juni

Spiritus per 600 1 per 100 proc. excl. 0 M. Ber
do. 70 M,

aß, 50er 52,10 70er 32,30, mit
für Januar 50er 53,40 Mk,

B. März ſtill. Februar.April-Mai 20,9 Br., Mai Juni 20,75 Br.
loco ohne

19,75 Br., März

aß verſt. od.S Apr.-Mai 70
umiſteuer 34,60.

wagren.
per 100 Kg. mit Faß.

Kündigur gépreis
Termine

Mark Leco mit
P. bez., loco ohne Faß vez per dieſen Monat 28,4 dePWt

ürchſchnittspreis, dez., per Aprik- Mai 57,5-87, bez., per Sept.Ol
Lip z g, 8. März. Rapékuchen 100 Ag netts loco 50 bez.

StettinHamburg, v. März. Rüböl ſeſt, loco 00
8 März.

60, per Mai Auguſt 37,75 M.ParisMärz 7

M. für z000 Erdnußkuchen

8. März.

(Telegr.) Rübö

Futterftoffe und Dün
Hamb urg, 7. März. Futterſtoffe1000 g. Cocosnugßkuchen, deutſche, 190 M für 1060 g. Vanmwollſaalknchen 135

140--900. M.

emittel.

z

Rüböl watt. r 87,56 Scpt.-Okt, 50,60,
zuhig per Februar 73,90, per

almkuchen deutſche, 135 M. für

für 1000 g. je uach Qual. Raps-
zuchen ?40 M: für 100 Fg. Leinkuchen 762 M: für 1000 kg: Palmkernſchrot 115

5.
ülſeufrüchte-

M, fur 10060 k

Berlin,
Berlin,

Gek. t.Menat
1000 kg.

Wien
Inli Auguſt 1889 5.43

KRewPork, 7. März.

8. März. Pol.Präſ.
8. März. (Amtlich). Mais

M., per April-Mai per
Kochwaare 65--200 M., Fukterwaore 126-145 M. wach Qualität.

Diais per MaiJuni 8.28 Od., 5,83 Bw., per9 März.
d., 5.48 Br

Erdſen, gelbe
Eveiſebohnven, weihe, 23 44 M., Linſen 30—60 Wi. per 900

per 1000 g.

zum Kochen
d

20 96
Loco feſt. Termine

Künigungépreis D. Loco 135-— 142 M. vach Ouslilät per dieſen
Eept.- Oktober Erbſen per

„Jelegramm). Mais (New) 45

n c r r e ter eeeereereeereererereeeeeeeeeeCiſenb a und Staum
rioritäts-Aectien.

Boe in. 2. März. Eich u g.
ehl
Doggenmehl Fr. 0in. Sack. Meter Gek. Sack Kündiguugöpr. M., ver r Movoi

bez. Du chſchnittéepreie WM., z r Wir
Dei April Mai 21, 29,60 z. ver Jun 08per Jnui-9nk 21,25-21,ſ8 bez.

Varies, 5 März. Flachmittaho. Schinßkericht.) Mehk, vdehanptet, perMärz 57,75 per April 38,60, ver MaiJuni 28,39. per Diai Anguit 58.90,
New ort, 7. März. Telegramm). Mehl 3 D. 45 C.

Stärke. Kartoffelmehl.
Weizenmehl Nr. 00 25.50--23.60 D. bez. NrBerlin, 8. März.

Keine Marken über Notiz dezahlt. NRoggenmehl R. d und23 80 21.75.
1 21,25- 20. 25 M. r do. feine Marken Nr. 0. und 1 2245 B. de
Nr. 6 9.5 M. höher ale Nr. 6. und 1 per 960 Kt Br. in. Sack.

Berkin, 8 März. (Amtlich). Kartoffelmehl per 100 g. Hunte innn.
Sack. Termine ruhig. Gekündigt Sack. Küundigqungépreiß M
Prima Qualität loco 26- 25,d0 M. Br. ver dieſen Monat Br Duych
ſchnittepreis M., per April- Mai 28,40.

Trockene Kartofſelſtärke per 160 g. brutto inkl. Sack. Termine ruhig. Gek,,
Sack. Kündigungspreis M. Primo-OQuak, loco 25,70- 26,00 M. Br. P. dieſen

Monat Br., Durchſchnittspreis M., p. April- Mai 25,40.
Stroh. Hen.

Berin, 8. r Pol.Präſ.). Rſchtſtrod 6,75 bi0 7,26 Mk., Heu 80
g.

in,
bis 9,60 M., per 100

Butter. Eier. FleiſchBerkin, 8. März. Pol. Präſ. Rindſſeiſch, von der Kenke, 1.00-1.40 M.,
Bauchfleiſch 0.80-1.20 M. Schweinefleiſch 0.90 .40 We., Kalbfleiſch 0.90-—3.90 M
iriſ 99 80 1.40 M., Builer 1.80-—-2.80 M. per 9 g. Eier ed Sfü

Kartoffe
Berkin, 8. März. pol. Präſ.

Baumwolle und

ln.
Kartoffeln 8.50--7.50 M. ver 100 g.

Wohe.
L Liverpool, 8. März. (Tekegramm). Banmwolle. (Anſaugedericht,)

WMinlhmaßlicher Twſatz 30000 B. Stetig. Tagesimport 18000 B.
Liverpool, 9. März. Nachmitlags 127 Uhr 10 in Banwwolle,

n. ſaß 10900 V. davon für Speknlalion und Export 1600 B. Ruhig. Middl. amerik.
Lieferung: März 521 Verkäuferpreis, März April 52 do April. Mai 53 z du
MaiJuni 22 e do., Juni9nli Käuferpreis, Juli- Auguſt 583, Verkänferpreis,
u Otbber d ha do. Oktober November 5 do,, RovemberDezemder

e

ß Metalle.Amſlerdam, 8. März. Nachmiltage. Baucaziun t
Glasgow, 8. März. Vormittag 13 Uhr. Koherſen. Mixed numdert

warrants 43 h. 72),Glasgow, 8. März. Siachmiltags. Roheiſen. (Schluß), Mixed nnmdero
warrants 43 h. 7 d.

M., 8. März. Hochhaltiges Silber in Barren per KilogrFrankfurt a.
127,80 Br., 126,80 G.

Hamdurg, 8. März. Silber in Varren für kg 126,25 B., 135.79 G.
Kotterdam, s. März. Nachmittag (Telegrawm der Herren M. H. Lore

u. Cie. hier.) Zinn Banka 57 BVilliton 57,
e 8London, 8. März. Mittög. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Fie,

hier.) ChiliKupfer 59 Verkänfer, 26 Käufer, per. 3 Monat
London, März. Abend. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie

hier). Zinn Straits 84 Auſlral 9d Lſirl.London, S. März. Silderbar ven 4 h kſir. Zinn 949 Lſtrl., Kupfer
60 Lſirl. Zint 17 Lſtrl. Blei engl. 13, Lſirl., ſpan. 125, Lſirk. Queg
ſil der S kftrl. Zinn Shaits 23,50 Doll. Eiſen Yir. VolinesNewePorkf, 7. März.
20,75 Doll.

Viehmärkte.
Rindvieh gar nicht, Pferde 60 Stück, ca. 100 Läuſer

chweine u. 130 Paar Ferkel aufgetrieben der ümſatz in Schweinen war zienilieh
ott u. wurden Läufer mit 96——54 Mt. das Stück, Ferkel mit 16--24 M. das

Paar r Der Krammarkt iſt ſehr flau.
Magdeburg, 8. März. Auf dem hieſigen Biehhof S in dieſer

Woche zum Verkauf 250 Rinder, 1550 Schweine, 230 Kälber, 134 Hammel. Gute
Ochſen wurden bezahlt mit 60--09 M., geringe mit 54—57 M., hute Kühe mi:
51--54 M., geringe init 45—48 M., ganz geringe mit 406—43 M., Bullen mit
42—48 M., Hefe Ländſchweine mit 55—-56 M., geringe mit 2-54 M. ganz geringe
mit 50—51 M. bei 40—560 Pfd. Tara, Sauen und Eber mit 44--48 Mk. de 20 Pr.
Tara, ungariſche Schweine mit 56 Mk. bei 40-50 Pfund Tarag, Kälber und
Hammel wurden mit 50--50 Pf. das Pfd S lachtgewicht verkauft.

Delitzſch, 8. r
e

Steindrnch, 6. März. Das Geſchäft iſt feſt WVorralham 4. März 168,052 Stück. Am 5 März wurden 2751 Stück aufge
trieben, hingegen wurden abgetrieben 707 Stück. Es verblieb demnach aw
ein Vorrath von 110,096 Stück Vorſtenvieh. Wir notiren: ung alte
ſchwere Waare von 54—45 Kr., junge ungariſche ſchwere von 87—58 Kr., miktlere von
56——56 Kr., leichte von 54-55 Kr., Banernwagre ſchwere V. Kr. mit
54—547, Kr., leichte von 53--54 Kr., Rumäniſche Bakonier Serdiſche ſchwere
von Kr., mittelſchwere von 54 s Kr., leichte v. 53-54.

Berklin, 8. März. (Telegramm). Städtiſcher Centralviehhhof. Am heutigen
kleinen Markte ſtanden zum Verkauf: 265 Rinder, 305 Schweine, 841 Käbder nur
41 e An Rindern wurden Stück, in der Hauptſache s Waareh gelept. Ia. M., Ia. M., TIIa M..Va. M Bei Schwemen wurden die Preiſe des letzten Montag leicht erzielt
der Markt wurde geräumt. Bakonier hielten den Preis v. 5?—-54 M. Der Kälber-
handel geſtaltete ſich belebt. Ia. 42—54 Pf Ha., 30--460 Pf., das Pfnud Sqhkacht
gewicht. Hammel geſchäftslos.

Hannover, 7. März. (Central Schlacht und Viehhof.) Zu heutiger
Ziczeriſe waren aufgetrieben 6 Stück Großvieh, 491 Stück Schweine 200 Süct
Kälber, 66 Stück Hammel. Die Preiſe ſind: Großvieh Sorte 96 M. 2. Sorte
22- 84 3. Sorte 46-—20 M. für 100 Pfund. Schwerne für 100 Pfd. 1. Sorte 34--57 R.
2. Sorte 51 53 M., 3. Sorte 49—00 M. Kälder für per Pſd. Sorte
65 Pf. 2. Sorte 50—60 Pf., 3. Sorte Pf. Hammel per 1 Pfd. Soyte
Zub. 2. Sorte 50 Pf., 3. Sorte Pf. Größvieh war der Handek

rinvieh
Hamdurg, 7. März. (Sternſchanze.) Bericht 4.--7. März. Schweinehaudel gut.

Aufgetrieben würden 2140 Stück, unverkanſt blieben 300 Stück. Preiſe Sengſchweine
47- 48. Mk. Lleine Schweine, 45-—46 Mk., große Schweine 49 50 Mk. Sauen
40 Mt. Tendenz des Kälderhandels unbeſiimmt. Preiſe: 90- 100 Mk. per 100 Pfd.

Vertan der Afengelenſchaft Halliſche Jeilnng“ zu HalleVerantwoctiich: KEhefredakteur W a Hamel kür Pohnt,
Fenillelon und den üb eigen Inhalt ausſchliehiſch ded Rachdezeichneten Re
datteur Vr. Gwald Schulze jär Lokaled, Provingſeller, Thealer und Muſit.
L. kehymann ür den Börſen- und Juſeralentheil ſäinmtiich zu Halle.

Tie Redaktion iſt geöffnet von Z. Uhr Morgens an Ter Ehoſredskieur
iſt zu ſprechen Vorm. 18- ij, 11 Ühr und Nachm. zwiſchen 2. Aw doſter
wendet man ſich ſchrift lich an denſfeiben. Redakienr Schuhe i zu
prechen Vorm iſi i nud von 12 ühr Die Czpeditiov 67eratenannahme und v laaſieengeligesheiten iſt offen von 7 Uhr Vorm. bis

7 Uhr Abends.

Ansländiſche EiſenbahnPrioritäts Gothaer Grunder. m. 3f UmrechunungsConrſe:
Obligationen. rilckz. 110 3/2 102, o0 1 Fl. öſterr. 2 Mk. 100 t W. 3570F. Hieinſoger e ver a Don Mt. 2. v. dineBöhm. Norddahn Gold 103, 20etro dz B Dein rooſe VrPfobr. e 320 Mt. 100 Fres. 90 Mk. 1 L. 20

Dur Podenboqh r d Preuß. Bodencr., rückz. 110 5 114, 200
do. de. 111, Gold 5 os, 1206 do. iII, 6 5 108, 300 tDur Prag, Gold 5 flöos, :923 do. V n. v ſ0 5 108 406 Wechſea m gar. r do. n n iaſchanOderverg do. i 4 103. 10do. do. Gold 5 io3,2563 G Preuß Eentralvodener h 3. 100 u r t t. 313

Ohr m a e 756 rückz. o 5 114, 40B London v. 5 T. 3vbe; z do. 119 h 2 90 do. 1 Lür. 9 M. 3o. O. rg.-Ne do. 160 100 40 b G Paris 100 Fres 8 T. 3Oeßerreich. Nocdwg ahn 5 90, 1083 do. 100 4 o a r j00 Nice. 2 i.z Sen vrrr Hyp.Br. 73 118, vo Pelerödurg 100 8:3 3
eich. S ;32,6 s do. 0 S. R.e en e n n eReichenberg-Pardub., Gold 5 l ,60 de u. e do. do. 100 Fl.Ungar. diedoſbahn Sei 5 z Suddentſche Bodencr. 2 102, 60

do. do. 102,756Fr. Oſlbahn I. Gold eiver du Pavrergetd.eurs in Mark.CharkowAzow gar. d 00, ob Juduſtrih Sigatsb. gar. 9 h Jnduſtrielle Geſellſchaften, Dollar ver St. 150
JelezOrel gar. 5 3Je eroſſcſch ger 5 ios, de Zinsſuß 400. DurLurét-Klew gar 4 51 50 Dividende 1888 Jmperia S per er WMoscotjäſan gar. 4 94 906) Anhalter Maſchinenb.A. ov, 00 Napo ler perNjajanKoslow e 4 191,70dz G Berlin- Anh. Mafch. 7 129, 1062 Eine Pontnet y e ſt eRufſ. Südweſtdahnen (gar.) 4 89. 50 b Berl. Maſch. Schwartzkopſff 92 327 7503 ung e r e d res. e
Transcaucaſiſche gar. 9 171,25 Cröllwißer Papierſadrit 10 158,00 b r B3 n per h 33See nen e de en. h n a n rnuziger 2 7etidardbahn 5 Le s e Ruſß. Banknoten ver 100 Rb. 316, 60 d

GruſonWerk 12 305, 59Vauk, Hypotheken und Creditbantk Maſchinenſabrit 2 s
Actien ette. r 85, 60d7 22Ginſen 497 e igt orrientt Zuckerfabrik s 109,690zZinſen 0 V. angenommen Reich sban opoldsyalt, chem. Fabr. 58 127, 1906 in7i4 VPlagdebnrger Allg. Gas 9. Leipziger Börse v. 8. März.

Di der t 187,:06 tvidende,1888 agdeburger Straßenbahn 1333 vo l.Berliner Handels Geſ. 30 179, ob Nordhäuſer Tapetenfabrit r r Pſandbr. des Sächſ. Landw. mBrannſchw. Hauu. Hypoth. 104 800 Skaſifurt, chem. Fabrik 153 2083 Eredit. Verein 0, 60 P
Darmſtädter Bank 174,759 Sudenburger Maſch.Fabr. e 242, 10630 Creditbr. des Sächſ. Landw. u 0Deutſche Bank 173. 75030 Jeitzer Maſchinenfabrit 18 369,7503 Credit Verein t 3 160, 90Deutſche Genoſſeuſch.Bant 7 136,50 Schuldſch. d Mansſ. Da ſch. 29DiecomoSeſeüſchaft 12 239 605 G v. r (cv,) 3Dresduer Baur 9 159,50d) do. von 1875 (cv,) 3 73 35Goifger ESrundereditbank 84. 90d do. von S 65 39Leiv er e t r Vernwerks und Hüttenneſellſhaften. i Werpziger Eredit- Anſtalt 110 191 26G 2 00Magdeburger Bankverein 6 115, 106 Anhalker Kohlenwerke 10 162, 0etwoz G AitenburgZeitz

do. Privatbank 4,9 138,306 Bochu Gußſtahl 9 200 vo RuſſigTeplitz 4407, 80Maklerdank 8 119 40dz Lonſolidirte Marie 2 inngrr an do. 0 139 609Rationalbauk f. D. v 145, 2603 Donneremarckhütte 3 478.20d Leipziger Bank do. 62/5 80 4Oeſterreich. Eredit Dortm. Union St Pr. Ia. A.] 2 106, 104 do. Disc.-Geſ. do. o 9,996G
Preuß. BodencereditBauk 123, 4963 G Gelſenkirchener H. 90bz B 102,500do. Centralbodeneredit. S örder Hütten o s 30 d Crölw. Schuldverſchreibungen 5 e2,

40 E. 143,500 onige- und Laurahütte 51 196 90 Halleſche Strshenbahn 0 133,500S roth Dont 62 119, 2563 O Lauchhawmer 24 112,7505 Div. v. 88 4 135,eichsdan 46 131. 20d Magdedurger Leipz. Violifodr. SStlie venn c Säch ißſlahl gt Br. 2. 7 ſ. do Zuckerraſſeeite Lage a e
F g 9Sachſ. Thür. Braunkohlen 7172 100. 200 Div. 87/88 4 1128,56 d

do. do. St. Pr. [71 166, 400
HypothekenCertiſicate. eperedetn Vrrerr 186. 00e b h hng-Tepliher Pr. Obl. a 104,

z Buſchiiehrader do. v. 72 9 59,5093Anhalter Landesbank 3. GrazKöſtacher do. v. 72 80,60Pen d. PragTurnaner do. 90., 500entſche Grnn uld Bau „v0

Deutſche Hyp.Bk. Berlin 29 London 3IV-- VI. 5 112,300 Berlin 3 aris 3 DörſtewihzRattm. Br.-9.. R. 4 009do. 4 03, d do. Lombard 3 eteröburg e Zeiher Par u. Solar.-Fabr.Gothaer Prümien 1. Abth. 13 12, 00 do. Privatdisc.] 1 ien 4 Tiv 98 4 97 56 Odo. i. a le Briien h
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